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Freg den 77
Die Grwartungen des ABoot Krieges übertroffen
Artillerie und Erkundert

Dentſchlands Weltppolitik.

ſich unſere Weltpolitik auf
onnte, war das Bündnis mit Hſterreich- Un

Das am Oktober 1879 geſchloſſen, 1883 und
Dann wiederholt erneuert wurde und dent auch

lie Wenn dieſer letzte Oreibundgenoſſ auch ſtets ein recht unſicherer Kankoniſt war
kalien ſpäter beitrat.

Verrat im Jahre 1915 nicht gang über
raſch kam, ſo war der Dreibund doch lange Jahre
hindurch ein ſo mächtiger Taktor der europätſchen
Politik daß Deutſchland von da aus mit Ausſicht

auf Wirkſamkeit ſeine weltpolitiſchen Abſichten be
kätigen konnte

und

Meirck 1887 den bekannten Rückverſicherungsver

Caprib 1890 nicht wieder erneuert wurde. Schon
damals als die Auflöſung des Vertrages bekannt
wurde, ergab ſich eine Trübung unſeres Verhälkniſſes
zu Rußland Aber wir haben dieſem Staate eben
ſowenig wie England in Burenkriege irgendwelche
Schwierigkeiten berettet, als er im ruſſiſche japaniſchen
Kriege in ernſte Verlegenheit geriek. Jm Gegenteil,
wir Nelten es damals für eine richtige Politik, bei
den Friedensverhandlüngen Rußland vor Demüti
gungen zu bewahren und das ſiegreiche Japan nicht
aufkommen zu laſſen

Das Telegramm des Kaiſers an den Burenpraäſi
Denken Krüger, worin dieſen es war im Januar

1898 u ſeinem Siege über Jameſon nach deſſen
infall in Transbaal Glückwünſche dargebracht wur

dern erregte in England eine ſehr gekünſtelte Ent
rüſtung. Man wollte in der Depeſche Weltherr
ſchaftgelliſte wittern, während die deutſche Politik
in Wirklichkeit zwar die Anderung der Herrſchaſts
verhältniſſe in Südafrika ungern ſah, aber niemals
n Abſicht hatte, den Engländern in den Arm zu
allen

Auch der Ausbeutung der ſranzöſiſchen Kolonial
macht haben wir keine Hinderniſſe in den Weg ge

legt. Bismarck ging ſogar von dem Gedanken aus,
daß De Erwerbungen Frankreichs in Nordafrika zu
begünftigen ſeien um den europäiſchen Tatendrang
der Fränzoſen abzulenken. Frankreich hat uns frei

lich Aieſes Entgegenkommen übel gedankt
FTrühzeitig wurde die Bedeutung unſerer näheren

Verbindung mit dem Orient erkannt. Das Kaiſer
Paar unternahm 1898 die bekannte Reiſe nach Palä
ſting, und es gelang ſchon damals, die deſttſchen Ein

katigen Insbeſondere war im Hreibund ein
Rückhhalt gegen Rußland zu erblicken, mit dem Bis können wir zwar davon abſehen, Goldſchmuck und

r J g zur i her dertrag geſchloſſen hatte, der aber von dem Grafen gerät aufzurufen, dem ein hoher Kunſtwert oder

36 Schiffe verſenkt.

SDeutſche Männer,
SDeutſche Frauen.

Der Weltkrieg drängt zur Entſcheidung Unſere
Feinde haben ihre Abſichten enthüllt Wir ſind ihnen
dankbar, daß ſie die letzte Maske ſallen ließen, daß
wir heute mehr denn je wiſſen, daß wir für den Be
ſtand unſeres Vaterlandes kämpfen, für das Sein oder
Nichtſein von Haus und Herd, von Weib und Kind.

Jetzt gilt es alle Kräfte für dies Ziel einzuſetzen
und nichts zu unterlaſſen, was unſere Kraft in dem
Völkerringen zu e und zu ſtärken vermag.

Der Ankauf von Goldſachen durch die Reichsbank
und der Verkauf von Juwelen ins neutrale Ausland
durch die Diamantenregie gilt dieſen Ziel

Er ſtärkt den Goldſchatz des Reiches Er ſteigert
unſere wirtſchaftliche Seilungeähi w.

s Opfer Gold und J gabe, zuwelcher die Reichsbank auffordert, zählt und das
ſei hier den mancherlet herum ſchleichenden Anzweife
lungen gegenüber ausdrücklich feſtgeſtellt

zu den notwendigen
Rüftungsarbeiten,

mit denen wir gewillt ſind, unſeren Feinden entgegen
zutreten und unſeren Fahnen den Endſieg zu wahren

Das Gefühl der Notwendigkeit dieſes Opfers er
fülltk noch nicht alle Kreiſe unſeres Volkes Noch

wie alten durch Generationen aufbewahrten Familien
ſtücken und den Trauringen der Lebenden ein be

Jonderer kulturhiſtoriſcher oder ethiſcher Wert inne
wohnt, aber für alles übrige muß auch hier rückhalt

loſe Opferfreudigkeit ſich in des Vaterlandes Dienſt
ſtellen. Wie jeder deutſche Mann und jede deutſche
Frau ſich heute, wo es den Kampf um des Deutſchen
Volkes Daſein gilt, draußen wie drinnen ſelbſtlos und
ſelbſtverſtändlich in die Reihe der Kämpfer ſtellt und
längſt von dem Wahn geheilt iſt, auf den Einzelnen
komme es nicht an, ſo iſt es auch hier not, daß jedes
Goldſtück jedes Schmuckſtück und Gerät, von dem

den Kampf für das Vaterland mitkämpft. Wir
brauchen heiße Herzen und offene Hände

Frauen und Männer Deutſchland s!
Zeigt eure Opferbereit ſchaft. Laß
euch in dem geſunden Bewußtſein, daß
des Deutſchen Volkes ſchwerſte Zei
voneuchverlangt, auchan dieſer Stell
eure Hilfe zuſpenden, nicht wanken

machen durch jene, denen das gefor
derte Opfer zu hoch erſcheint.

Wir brauchen euer Opfer!
Berlin, den 1. Februar 1917

Havenſtein

Präſident der Reichsbank

deshaus, Oberaltenburg Nr. ſie iſt Dienstag s
und Freitags von 11 12 Uhr geöffnet.

S a

ſich weitherzigſte Opferwilligkeit zu krennen vermag,

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich im Lan-

ätigkeit auf allen Fronten. Von zwei UBooten

flüſſe in der Türkei zu feſtigen. Die ſpätere Reiſe
des Kaiſers nach Tanger verfolgte ebenfalls den
Zweck der vrientaliſchen Welt die Machtſtellung
Deutſchlands ſinnfällig vor r zu führen. Wir
blieben aber nicht bei ſolchen Anßerungen der Re
präſentation ſtehen, ſondern wirkten auch pruktiſch
wirtſchaftlich Mit dem Bau der Bagdadbahn hat
Deutſchland der jetzigen politiſch militäriſchen Ver
bindung mit der Türkei außerordentlich nüßlich vor
gearbeitet. Diplomatie, Jnduſtrie und Banken haben
leicherweiſe zu dem Erfolge beigetragen, der unshier beſchert würde. Das Projekt wurde ſchon im

Jahre 1898, alſo kurge Zeit nach der Kaiſerreiſe, auf

deutſchem Unter nehmungsgeiſt wichtige Kullurge
ieke, die für die Zukunft ſehr vielverſprechend ſindKurz vor dem Kriege gelang es Uns hoch mit Eng

land zu einem Bagdadbahn Abkommen zu gelangen,
das uns weitgehende Rechte zuſicherte S

Bee HerW

nahe eine europäiſche he ren
land opponierke dem öſterreichiſchen Vorgehen, und
Serbien ſpielte ſchon damals den einen Gernegroß
England ſtellte ſich auf Rußlands Seite Die Ge

fahr wurde dadurch heraufbeſchworen, daß Furſt
Bülow entſchieden erklärte, Deutſchland würde Unter
allen Umſtänden am Bündnis mit Oſterreich feſt

halten und daraus die notwendigen Konſequenzen
iehen. So wurde damals durch Deutſchlands Feſtig

keit der Frieden erhalten.

ch in der Marokko Angelegenheit ſah es ſehr
kritiſch aus n der nord weſtlichen Ecke Afrikas
hatten wir weitgehende wirtſchaftliche Intereſſen
Frankreichs Marokkopolitik bedrohte uns wirtſchaft
lich und in unſerem nationalen Anſehen Jn einem
Verkrag mit England erhielt Frankreich die l
ſchweigende Zuſicherung ſeines Vorgehens in Ma
rokko, während Frankreich den Engländern die un
beſchränkte Herrſchaft in Agypten zuerkannte. Eng
land und Frankreich wollken über den Kopf Deutſch
länds hinweg über Marokko beſchließen. Hier nuß-
ten wir eingreifen. Bei ſeinem ſchon erwähnten
Aufenthalt in Tanger erkannte der Kalſer die Un
abhängigkeit Marokkos an. Damit war das Signal
gegeben, daß wir uns bei der Regelung der Marokko
frage nicht einfach beiſeite drücen laſſen wollten Die
Konferenz in Algeciras, der ſich Frankreich zunächſt
heftig widerſetzte, war die Folge unſeres Eingreiſens
Man hat die Ergebniſſe dieſer Konfereng vielfach
kritiſtert. Aber es wurde immerhin ein Mitbeſtim-

mungsrecht Deutſchlands in den marokkaniſchen
Fragen erreicht. Und im Februar 1909 an das
Abkommen mit Frankreich zuſtande das zwar Frank
reich einen erheblichen Einfluß in Marokko geſtottete,
aber das Prinzip der offenen Tur verkündete und
uns außerdem in Afrika die Möglichkeit gab, von
unſerer Kolonie Kamerun aus an den Kongo vor
zuſtoßen Mit dieſem Abkommen haben wir damals
unter maßvoller, jedoch der Sachlage gerecht werden
der Wahrung unſerer Intereſſen den Konflikt ver
mieden und dem Frieden gedient

Deutſche Weltpolitik haben wir getrieben und
mußten wir treiben wir wollten leben als Groß
macht, aber wir wollten andere Großmächte ihrer
ſeits leben und ſich entwickeln laſſen
geſunde und ehrliche Politik bekräftigk ein Gang durch

Die neueſte Geſchichte Deutſchlands Unſere Feinde
aber wollten den ruhigen Gang unſerer Weikerent

genommen und es eröffnete deutſchem Einfluß und

Dieſe unſere



wicklung nicht zulaſſen. Sie wollten unſere Vernich
tung als Staat und Volk jetzt wird die Weltgeſchichte
das Weltgericht über ſie werden.

Deutſchland und Amerika nach
dem Abbruch der Beziehungen.

Unſer abgelehnter Vorſchlag
Die franzöſiſchen Blätter melden aus Waſhington

Eine Mitteilung des Staggtsdepartements
veröffentlicht die Grundlinien des am 10. Februar vom
ſchweigeriſchen Geſandten Ritter vorgelegten Protokoll
entwurfs. Dieſer Entwurf erweitert den preußiſch-ameri
kbaniſchen Vertrag r daß die in den Vereinigten
Staaten wohnenden Deutſchen und die in Deutſch
land wohnenden Amerikaner im Kriegsfalle hinſichtlich
ihres Eigentums, ihrer Rechte und ſhrer perſönlichen
Freiheit die gleiche Behandlung genießen wie die Neu
ralen und in den genannten Ländern ungeſtört bleiben
können; und zwar ſolange ſie wollen, ſtatt während nur
neun Monate, wie das im e Vertrag vorge
ſehen iſt. Die Hamdelsſchifſe der beiden Länderſollen nicht gezwungen werden können, ohne einen
Heterterte zu ihrem Heimathafen in See
zu ſtechen. Jhre Kapitäne Und Beſatzungen ſollen nicht
gefangengeſetzt werden dürſen. Nach einem New Yorker

gramm „Petit Journal“ hat die amerikaniſche
Regierung dieſen Vorſchlag abgelehnt.

Lebensmittelaufkäufe in New York.
„Daily News“ melden aus New York, daß dort er

r ernſte e e in zwei Arbeiterozirken wegen der reisſteigerun derLebensmittel, beſonders der Kartoffeln, tat ſadden,
wobei die Polizei einſchreiten nußte. Der Korreſpondent

ſagt, daß dieſer Mangel durch die deutſche Blok
kade verurſacht würde, die amerikaniſche und neu
trale Schiffe in den ſbat zurückhält und (die weitere
Folge davon) die. Eiſenbahntransporte verhindert, wo
durch eine Güterſtockung entſtehe, die es unmöglich mache,

die Tee Vorräte von Nahrüngsmitteln von Ortem öſt
Miſſiſſippi m transportieren, daher würden die

Städte an der atlantiſchen Küſte von Hungersnot bedroht
Williamsburg ſtürmte eine Menge von Tauſenden

uptſächlich Frauen, die mit Körben verſehen waren, die
ebensmittelfahrzeuge. Ein zweiter Auflauf fand n

in der ſtadt Brownswill in Manhattan bei New
PYork, wo die Poligeit mehrere Verhaftungen vornahm.

Der Dampfer „Frederik VIII.“,
auf dem Graf Bernſtorff mit dem Perſonal der Ge
jandtſchaft reiſt, iſt im kanadiſchen Hafen Halifax von
Engländern angehalten und unterſucht worden.
Die engliſchen Behörden entdeckten 15 Perſonen an
Vord, deren diplomatiſche Ausweisſchriften angeblich die

nicht rechtfertigen und die deshalb zurückge

Schiffsbeſatzungen igelaſſ
Wie wir erfahren, ſind die an Bord der Yarrowdale“

nach Deutſchland eingebrachten amerikaniſchen Mit
glieder der Veſatzungen aufgebrachter bewaffneter feind

licher Handelsſchiffe freige laſſen worden. Obwohl
nach Lage der Sache die Amerikaner als Kriegsgefangene
behandelt werden konnten, hatte man ihre ausnahmsweiſe
Freilaſſung ſchon vor längerer Zeitbeſchloſſen,
da ſie bei dem Antritt ihrer Reiſe nicht wußten, daß ſie
in Deutſchland als Beſatzung eines feindlichen bewaffneten
Handelsſchiffes als Kriegsgefangene behandelt werden
würden. Die nach Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
mit den Vereinigten Staaten in Berlin eingetroffenen
Nachrichten gus Amerika über die Beſchlagnahme deut
ſcher Schiffe und die Jnternierung der deutſchen Be
ſatzungen ließen es jedoch ratſam erſcheinen, bis zu einer
amtlichen amerikaniſchen Mitteilung über den wirklichen
Sachverhalt die Leute nicht frei zu geben. Dies iſt nun
mehr geſchehen, nachdem auf ambtlichem Wege die Mit
teilung hierher gelangt iſt, daß die deutſchen Schiffe
in Amerika nicht beſchlagnahmt und ihre
Beſatzungen nicht interniert ſünd

Den Welllrieg.
Die Friedensbedingungen der Engländer

Reuter meldet aus London Der Abgeordnete Pon
ſonby veſprach im Unkerhaus in einer Rede die Bedin-
gungen der Verbündeten, wie ſie Wilſon mit
geteilt wurden. Er meinke, dieſe Bedingungen hätten
Deutſchland veranlaßt, den verzweifelten U-Bootkrieg zu
beginnen. Die Bedingungen der Verbündeten ſtänden im
Widerſpruch zu ihren wiederholten Erklärungen, daß
ſie uneigennützige Ziele verfolgten. Ponſonby führte die
Bedingungen der Verbündeten der Reihe nach auf. Kon
ſtantinopel ſoll vuſſi d werden bei dieſen Worten
brach das Haus in lauten Beifall aus), die deutſchen
Kolonien ſollen nicht en er e werdenEhpern und Aghpten wurden bereits von Eng
kand einverleibt Meſopotamien ſoll der

engliſchen Herrſchaft unterworfen werden die
Turke ſoll durch den Verluſt Armeniens geſtraft
werden, Syrien e außerdem von einem Führer der
ruſſiſchen Liberalen ſchon an Frankreich abge
re len vworden, ferner Smny rung an Jtalien und
Arab len an England Das ganze Gerede von
Tſchechen und Slowaken bedeute weiter nichts als eine
Zerſtückelung Sſterreich- Ungarn s. Wenn
man alles zuſammenrechne, omme eine Vergröße-
rung des britiſchen Reiches um 1500000
Quadratmeilen heraus Er könne n behaupten,
daß ein ſolcher Zuwachs ihn mit Stolz erfülle, wohl aber
mit einem Gefühl der Verantwortung den neuen Unker
kanen gegenüber England begann den Krieg zum Schutze
der kleinen Völker es ſetzte ihn aber fort zur Aus
breitung des britiſchen Reiches Wir ſind

bericht:

Italiener nur darauf warten, ſobald die

keine Heuchler Wenn wir aber mit reinen Händen
den Krieg begannen, ſollten wir auch mit leeren

aus dem Kriege hervorgehen. Nicht durch
agffengewalt, ſondern durch den wachſenden Einfluß der

Demokratie muß der Militarismus vernichtet werden.
Die Antwort Bongr Laws auf dieſe engliſchen

Forderungen haben wir bereits im Depeſchenteil der
geſtern zur Ausgabe gelangten Nummer mitgeteilt.

S

Die Kämpfe an der Weſtfront
Jm Zeichen von Artillerie und Vorfeldkämpfen.

Die Weſtfront ſteht bei unſichtigem, regneriſchem
Wetter noch immer im Zeichen von Artillerie und Vor
feldkämpfen. Die Engländer haben trotz aller Be
mühungen an der Ancre ſeit Neujahr nur ein unbe
deutendes Geländeſtück, das größtenkeils planmäßig
ge räume wurde, beſetzen können. Es iſt noch nicht
einmal das Doppelte des deutſchen Gewinnes eines ein
zigen Tages des Vorſtoßes auf die Höhe 185 und ſüdlich
Ripon der Gelände von 2600 Meter Breite und 800
Meter Tiefe einbrachte. Die Beute hat ſich hier auf
30 Maſchinengewehre, 22 Schnell feuer
gewehre, einen ſchweren und zwei leichte Meinen
werfer erhöht. An der Anere iſt es wieder ſtiller ge
worden. Dagegen griffen die Franzoſen mit Erkun
dungsabteilungen aus dem Raume Remteres-Wald, weſt
lich Flirey, die r Stellungen an. Jn der Haupt
ſache brachen die Angriffe vor den deutſchen
Stellungen zuſammen. Einzelne Abteilungen
kamen an der Bahn ThiancourteBernecourt in die deut
e Gräben, wurden aber durch e rigen Gegen
to ß. wieder e Ebenſo wurden ſtarke
engliſche Evkundungsabteilkungen die nach
Sprengungsverſuchen beiderſeits der Bahn Ypern- Co
mines vorgingen, durch das deutſche Sperrfeuer ſchnell
zum Stehen gebracht. Auch hier gelangten nur kleine
Teile ſüdlich der Bahn in die deutſchem Gräben, die durch
Gegenſtoß wieder geworfen und unter Zurücklaſſung von
Gefangenen flüchten mußten Bezeichnend iſt, daß die hier
gefangenen un verwundeten Engländer in-
folge völliger Trunkenheit vernehmungs-
un fähig waren.

Der franzöſiſche Bericht verzeichnet nichts Be
merkenswertes.
Dagegen meldet General Haig. Unter dem Schuß

einer heftigen Beſchießung, die unſeren Graben voll
kommen zerſtörte, ſtürmten ſtarke feindliche Abteilungen
mit Unterſtüßung von Flammenwerfern geſtern abend
einen unſerer kleinen vorgeſchobenen Poſten ſüdlich Le
Translohy,

Offenſtvbereit
„Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß die franzbſiſche

engliſche Front von Dünkirchen bis Belfort
nunmehr nahezu offenſivbere t ſei.

Der Krieg mit Italien

Der Artilleriekampf an der küſten ländiſchen
Front war Nachmittags wieder recht lebhaft. r warf
ein feindliches Luftfahrze unſere Karſt Stel
lungen und einige Ortſchaften ohne jede Wirkung Bom
ben ab. Jm Judikarien- Abſchnitt holte unſer Ma
errreer ein italieniſches Flugzeng öſtlich vom
Monte Codrig herunter. Der Flieger iſt tot, der
Veobachter ſchwer verletzt.

Ruſſiſche Blätter machen darauf auſmerkſam, daß eine
neue italieniſche Offenſive

von unerhörter Wucht und Ausdehnung gegen Trieſt
gerichtet ſein werde und für die nächſte Zeit bevor
ſteht. Die lehten Vorbereitungen ſeien beendet. Der
italteniſche Oberbefehlshaber ſteht zurzeit im lebhaften
Meinungsaustauſch mit dem engliſchen, franzöſiſchen und
ruſſiſchen Oberkommando. Die italieniſche Offenſive werde
ſicht ohne Wirkung auf der ruſſiſchen Front bleiben.

Furchthare Niedergeſchlagenheit in Mailand.
SGemäß beſonderer Jnformationen aus zuverläſſiger

Mailänder Quelle iſt die Stimmung in Mailan d
furchtbar niedergeſchlagen, denn bei den
Kämpfen in Mazedonten hätten Mailänder Miliz-
regimenter ſchwere Verluſte erlitken, was natürlich
eine furchtbare trühe Stimmung in den Mailänder Famf
ten auslöſte. Die übertriebene Ruhmredereiem der Mai
länder Blätter über dieſe Sache hätten bei den betroſſenen
J n nur Unwillen erzeugt. Ganz entgegen allen
Jeitungsredereien herrſche große Verzagtheit ſelbſt
im Heere über die nächſten militäriſchen Ereigniſſe. Be
treffs der Stimmung in italieniſchen Handelskreiſen teilte
der Gewährsmann, ein Großinduſtrieller, mit, daß die

ſt de nurmmer es erlauben werden die gen Handelsbe-
ziehungen mit Deutſchland wieder aufzunehmen
und womöglich zu erweitern. Seit der Konferenz habe
ſich in ganz Jtalken natürlich immer die von England
abhängigen oder gekauften Kreiſe und Organe abgeſehen

die Mißſtimmung gegen England nur noch
mehr vertieft, da England in keiner Weiſe die gemachten
e hält oder halten will, vielleicht auch teil
weiſe nicht halten könne, dagegen immer Koch größere
effektive militäriſche Anſtrengungen Jtaliens verlange,
und ſogar die bedungenen fünanziellen Leiſtungen von
dieſen geforderten erhöhten nilitäriſchen Anſtrengungen
abhängig mache

Ueber die Operationen an der Oftfront, in
Rumänien und anf dem Balkan

ſind neue bemerkenswerte Nachrichten nicht
eingegangen

Vom Seekrtege.
Der verſchärfte e VootKrieg,

Im Hauptausſchußß des Reichstages
betonte der Staatsſekretär des Reichs marine
am tes, daß die Erwartungen, die die Marine

S

auf den uneingeſchränkten UBootskrieg geſetzt Hat, nicht
nur erfüllt, ſondern übertroffen worden ſeieſt.
Bei der ſyſtematiſch durchgeführten Verſchleierung, gament
lich der engliſchen Preſſe, ſei es naturgemäß ſchwierig,
ſchon jetzt mit ſichtbaren Zahlen hervorzutretert. Er
könne ſchon jetzt verſichern, daß das Ergebnis die von der
Marine gehegten Erwartungen übertreffe. Sehr erfreu
lich ſei, daß keine Veranlaſſung vorliege, mit dem
Verluſt auch nur eines Bootes ſeit Beginn
des uneingeſchränkten U-Bootkrieges zu
rechnen. Die feindlichen Ab wehrmaßnahmen hielten

ſich in normalen Grenzen. Jn der Nordſee herrſche
Die neufo gut wie kein Schifſfsverkehr.

trale Schifffahrt ſei offenbar ſo gut wie ein
geſtellt. Die Marine könne mit größter
Zuverſicht der weiteren Entwicklung des
U Bootkrieges entgegenſehen Die Er
wartungen, die das deutſche Volk an ihn knüpfen ſeien
durch das bisherige Ergebnis voll gerechtfertigt

Der Staatsſekretär des Jnnern wies auf die ſtarke
Verſchlechterung der Verſorgung Enghands mit unentbehrlichen Bedarfsgütern und die
nen v der Alliterten und Neutralen durch
England hin. Die britiſche Verſorgung ſei dadurch an
den Gefahrpunkt herangeriſckt. Auch vom wirtſchaftlichen
Standpunkt könne mit aller Beſtimmtheit auf die voll
ſtändige Erfüllung aller an den U-Bootkrieg geknüpften
Erwartungen gerechnet werden.

Bei der engliſchen Regierung und in der
engliſchen Preſſe wird die

Erregung über den UVBootkrieg,
obwohl man ſie vor dem Ausland zu verbergen Krächtet,
mmer größer. Hinter allen e Maßnahmen und Plänen ſteht die gleiche Angſt vor den
ABootkrieg. Die quälende Sorge um die Zukunft
hat die engliſche Regierung in der letzten Zeit zu einer
n em Reihe von Maßnahmen veranlaßt, ſo a. zur

inſtelleung der engliſchen Kohlenausfuhr nach weutralennamentlich holländiſchen Häfen Man will Hierdurch
Laderaum ſparen und neutrale Schiffe gegen Ab
gabe von Bunkerkohle zu Pflichtfahrten zwingen. Er
mäßigung der Prämfenſätze für neutrale Schiffe, Verhand
lungen mit Neutralen, um ihre Schiffe an Ergland zu
vermieten, Rattonerung von Lebensmitteln, n
der Einfuhr aller für die le de nicht unbedingt
erforderlichen Artikel uſw., alle dieſe Maßnahmen haben
bisher eine nennenswerte Wirkung nicht hervorgerufen.
Zuletzt iſt die Kohlenfrage für Holland Und für
die Deutſchland benachbarten neutralen Länder
durch Verhandlungen mit Deutſchland ge rege le worden.

Engliſche Seeſperre- Maßnahmen S
Die „Köln. Ztg. erfährt aus Amſterdam Aus London

ich

oder von einem Hafen fahren, von dem aus es möglich
iſt, feindliches Gebiet zu erreichen, ohne einen
engliſchen oder einen Hafen eines verbündeten Landes an
zulaufen, werden ſo behandelt, als beförderten ſte Güter
des Feindes oder Güter mit feindlicher Beſtimmung und
werden daher aufgebracht und gegebenenfalls vor ein
Priſen gericht geſtellt.

Die „Köln. Ztg. bemerkt hierzu Mit dieſer Maß
regel läßt England den letzten Reſt der Achtung
vor den Pechken der Neutralen fallen Es
will die Schiffe der Neutralen Zwingen, ſeine Häfen
gnzulaufen und damit ſich in die Gefahrenzone un
ſerer Seeſperre zu begeben. Auf die An wort der
Neutralen darf män neugierig ſein, namentlich auf
diejenige Amerikas. Läßt es ſch von engliſcher Seite
ſeine Wege in dieſer Weiſe vorſchreiben, ſo läßt es ſich
mehr Einſchränkungen ſeiner Souveränttät gefallen, als
ihm angeblich von Deutſchland zugemutet werden

Die Meinung engliſcher Kapitäne.
Die ſteigende Wirkung des UBootkrieges auf die Enge
länder ſelbſt ſpiegelt ſich in einem hübſchen Bericht wieder
den der Führer eines vor kurzem aus dem Aktlantiſchen
Ozean zurückgekehrten UBootes erzählt hat. Das be
treffende UBoot verſenkte nacheinander drei engliſche
Dampfer und nahm die Kapitäne gefangen s der
erſte an Bord des UBootes kam, trak er mit der Pfeife
im Munde an den Kommandanken heran und ſagte im
Tone der Kberhebung: Warum verſenkt Jhr andauernd
unſere ren Jhr werdet ſie nachher doch bezahlen
müſſen. Natürlich bekam er eine entſprechende Antwort.
Der zweite engliſche Kapitän, der bald darauf an Bord
gebracht wurde, war ſchon bedenklicher und ſagte, wenn
die ſchwierige Lage in die England durch den U-Bootkrieg
e iſt, andauere, dann würde es den Krieg ber
eren. Der dritte Kapitän war ſichtlich zufrieden

als er gefangen genommen wurde, und erklärte, er würde
ſonſt ſeine Fahrten ſelbſt eingeſtellt haben. Er habe zu
letzt ununterbrochen drei Tage, ohne zu eſſen, auf der
Kommandobrücke geſtanden, um auf die U Boote u
r das könne niemand aushalten. Es ſei gusge-
ſchloſſen daß England den jetzigen Zuſtand lange er
tragen wird.

Die Reeder von Valencia
haben beſchloſſen die Sperrzone zu meiden und
ſobald wie möglich den Schiffsverkehr mit neutralen Län-

dern aufzunehmen.d Aceion meldet, daß die Schiffsbauer
in Barcelona in ihrer Generalverſammlung bei der
Regierung gegen das Vorgehen einiger eder
Einſpruch erhoben, die beabſichtigten ſpaniſche
Schiffein das Sperrgebiet zu ſchicken und
dadurch der Unterſeebootsgefahr auszuſetzen,

Neue ſtattliche U Boot-Bente
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Zwei heute zurückgekehrte A- Bote haben

24Dampfer, 3 Segler und 9 Fiſcherfahezeunge
er ſfen t. A. a hatten geladen Schiffe en 9090 Br.
To. Kohlen, von 3000 Br.R. To. enerz, von

500 Br. To. Lebensmittel (etwa die Hälfte da

e Februar von



von Butter und Margarine), von 2200 Br.R.- To. Wei
zen und Holz, ein Dampfer von 2700 Br.R.To.
Kriegsmaterial nach Jtalien, von 400 Br.- R.
To. J in n, von 800 Br.R.To. Stückgut, von 300 B.R.
To. Hufeiſen. Ferner befand ſich unter den verſenkten
Schiffen ein Tankdampfer von 7000 Br.R.To. Ein Ge
ſchütz wurde erbeütet.

In der franzöſiſchen Preſſe geſtern und vor
geſtern veröffentlichte amtliche Berichte über Schiffs
verſen kungen umfaſſen 26 823 Ton men, wobei die
in der Liſte aufgeführten beiden Neufundland-Segler
„Roſe e und Dorothy e Der italieniſche Segler
„Ala“ und der engliſche Dampfer „To la (3504 Tonnen)
in dieſe Tonnenzahl nicht eingerechnet ſind. Die fran
zöſiſchen Behörden beabſichtigen, künftig täglich amtliche
Berichte über Kriegsverluſte herauszugeben und alle pri
vahen Meldungen zu unterdrücken. Jn die Tagesberichte

worden anſcheinend nur Lloydsmeldungen aufgenommen.
Heute liegen außerdem Meldungen über acht andere

Schiffsverſenkungen vor.

Die „Petersburger Börſenzeitung“ meldet aus Archan
gelſk. Seit dem 1. Februar ſind 5 ruſſiſche Schiffe
mit zuſammen 10 000 Tonnen verſenkt worden
Drei weitere ſind über fällig.
S Die gewaltigen feindlichen Verluſte.

Trotz der engliſchen Verſchleierungsmethoden bricht ſich
in Amſterdam die Uberzeugung Bahn, daß der eng
liſchen Hamdels flotte durch die verſchärfte See
kriegführung das Grab geſchaufelt werde. Die
Verluſte der engliſchen Reeder ſeit Beginn der Seeſperre
ſind noch nicht annähernd zu überſehen. Wie gewaltig
ſie aber emporgeſchnellt ſind, geht daraus hervor, daß ſeit
dem 1. Februar die vom Lloyds als verloren gemeldete

engliſche Tonnage ſich bis heute auf 200 281 Tonnen
beziffert. Jn dieſen Zahlen ſind nur Paſſagier und
Frachtſchiffe einbezogen, während Bewachungs-
ſahrzeuge und Fiſchdampfer nicht darin enthalten
ſind

Norwegen Shatebts jetzt 347 Schiffe im Kriege verloren
Die gegenwärtige Lage der holländiſchen Schiffahrt.

Regeru daßn ſche Gerrethelciffen, die zur
Papiere gezwungen werden, englkſche He

ß auch die holländiſchen Kohlenſchiffe ſeſtgehalte
werden, bis die holländiſchen Reeder die engliſchen a
rungen angenommen haben Die Getreidegufuhr
iſt aus dieſen Urſachen bedeutend zurückgegangen.
Schon am 1. Februar war ein Rückgang der Zufuhr von
23 000 Tonnen zu verzeichnen, jeht kommt ein weiterer
ernſter, aber noch ſchwer zu ſchätzender mee der
Jn dieſem Augenblick iſt die Lage hinſichtlich der Ge
treideverſorgung folgende 1. 29 Frachtſchif liegenin holländiſchen Hafen bis mit der engliſchen Regierung

über die befolgenden Roiten Abkommen getroffen ſind
2. 25 Frachtſchifſe mit Viehfütter und Kunſtdünger
werden in engliſchen Häfen feſtgehalten 3. 17 Fracht
da m pfer liegen in amerikaniſchen e aus dem unterJ. a Grunde 4. 44 Des tdampfer mit
Gotreideladungen befinden ſich in der Aus oder Rückfahrt.Oh und wann Tiefe Schiffe ein laufen werden, iſt unbekannt

Der türkiſche Krieg

Erſolg unſeres ottomaniſchen Verbündeten in
Meſopotamien.

Ein Sonderberichterſtatter meldet nach Konſtantinopel
Seit einer Woche bin ich in Kauthel Amara. Die Eng
länder haben ſeit einigen Monaten anſehnliche Vorbe
reitungen getroffen, um dieſen Ort zu exobern, indem ſie
alle ihre verſügbaren Kräfte aus Juden
und Großbritannien gegen uns einſetzen. Sie haben bis
zu ihrem Quartier eine ſchmalſpurige Bahn angelegt, wo
bei ſie einen Monat hindurch die beſten Leute für die Er

S Dberung von Kut el Amara geopfert haben, ſie ſind aber
von ihrem Hauptziel weit entfernt. Die Stellung von
Fellahte iſt ganz in unſeren Beſitz. Gemäß
dem von uns gefaßten Plane haben wir Teile der ſüdlich
von Kut el Amarg am rechten Ufer des Tigris gelegenen
Gräben geräumt, um den an Zahl überlegenen Engländern
durch Umgingelung ſchwere Verluſte zuzufügen. Kut el
Amarag ſowie die umliegenden Stellungen
befinden ſich ſämtlich in unſerem Beſitz
Die Engländer meinen, daß ſie mit der Eroberung von

S Kut el Amara dazu gelangen werden, ſich Bagdads zu
bemächtigen. Der Tag iſt nicht fern, wo diejenigen, die
Townshend zu dieſem Irrtum verleitet haben, ein

ſehen werden, daß ſie wieder in einen Jrrtkum verfallen
ſind, der traurige Folgen nach ſich ziehen wird.

Eine amtliche engliſche Meldung aus Meſopeo-
ta m ien beſagt: Wir beſetzten zwei vordere Linien von
350 und 540 Meter Länge. Bei der Sangiaſtellung mach
ten die Türken zwei heftige Gegenangriffe, der erſte wurde
abgeſchlagen, der zweite drängte den engliſchen
rechten Flügel bis ihren ganzen Un ken
Flügel zurück. Nach der Dämmerung nahmen die
Engländer ihren ganzen linken Flügel zu
r üſck. Weſtlich des Shumrabogens wurden weitere Fort
ſchritte gemacht.

verkünden durch e der Station Poldhu am
r

Afers, die ohne jede Behinderung im richtigen Augen

das Wort. Dabei wurden u. a. die Angaben der Preſſe

nährung der ländlichen Bevölkerungskreiſe ſelbſt unbedingt

Das türkiſche Preſſequartier teilt mit: Die Engländer

14. Februar, daß ſie unſere Truppen, die auf dem ſüd-
lichen Afer des Tigris operierent, vollſtändig ein geſchloſſen
hätten, und daß es den türkiſchen Trüppen, die vor ſich
die Engländer und hinter ſich den durch die engliſchen
Kräfte beherrſchten Tigrisſtrom e unmöglich fein
würde, ſich aus dieſer Lage zu ziehen. Obſchon die Eng
länder Uns gegenüberſtehen und der Tigris ſich hinter
den Stellungen befindet, die wir uns ſelbſt ausgeſucht
haben, hat der Feind dieſe Lage nicht auszunutzen ver
ſtanden infolge der Operationen des Wechſels des Fluß

e

blick inſolge eines ausdrücklich gegebenen Befehls ausge
führt wurden. Nach dem Scheitern des engliſchen5 anes, den ſie vorzeitig angeklündigt hatten, e
ſich, wie in dem Bericht des osmaniſchen Generalſtabes
vom 19. Februar gemeldet worden iſt, die engliſchen
Hauptkräſte gegzwungen, ſich zehn Kilometer ſüdlich vom Flüſſe zurück zuziehen.

Politiſche Ceberſicht.
Türkei. Erzherzog Max iſt an der Spitze der

Sondermiſſion zur Nottfizierung der Thronbeſtergung
Kaiſer Karls in Konſtantinopel e und wurde
am Nachmittag vom Sultan in feierlicher Audienz
empfangen.

Portugal. Die portugieſtſche Regierung iſt zu
rüch getreten. Der Präſident hat den Rücktritt an
genommen.

Verein Staaten von Nordamerika. Den „Baſler
Nachrichten meldet die „Neue Korr. aus
Waſhington Das Marinedepartement hat Weiſung er
teilt, ſechs Schlachtkreuzer zu bauen Die Schiffe
die mit vielen Geſchützen ausgeſtattet ſind, werden einen
Rauminhalt von 34 000 Tonnen haben.

Deutſchland

tages haben Haupt
eichstages Beratung

esordnung ſtehen
igk werden ſollen.

d e o Fie
ß wird mittler

ma
e

ratung der
De

r n g S D nane ſtraße einſtimmig angenommen.
Die deutſche Kohlenverſorgung der Neutralen,

Geſtern begännen die e zwiſchen Holland
und Deutſchland zu fahren. Es ſollen täglich
Züge mit 50 Wagen gefahren werden. Sie werden
ſofort über ganz Holland verteilt werden und ſchnellſtens
zurücklaufen. Jn der „Köln. Volksztg. werden die be
nachbarten neutralen Staaten aufgefordertDeutſchland geeignete Arbeiter in größerer Zahl
ur Kohlen förderung für die Kohlenmengen Zurerfügung zu ſtellen, die Deutſchland den Neu

ralen liefert die von England vergewaltigt werden.
Das neue preußiſche Wohnungsgeſetz, das im Ab-

geordnetenhausausſchuß keine weſentliche Veränderung
erfahren hat, wird wie die N. G. C. aus parlamentari
ſchen Kreiſen vernimmt, bereits am Juli in Kraft
treten.

Der Hauptausſchußß des Reichstages iſt Mittwoum 10 Uhr vormittags unter dem Vorſitz des Abg. S

Spahn (Ztr.) zuſammengetreten Außer den Mit
gliedern des Ausſchuſſes hatten ſich viele Abgeordnete als
Zuhörer eingefunden, auch der Reichstagspräſident Dr.
Kaempf wohnte der Sitzung bei. Die Sitzung begann
mit einem Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes Dr. Zimmermann über die außer poli
ſche Lage Stgatsſekkekär Zimmermann behandelte
die Haltung der verſchiedenen neutralen Mächte und
ſtellte ein Weißbuch mit den gewechſelten diplomatiſchen
Schriſtſtiicken in Ausſicht. Der Staatsſekretär ging dabei
ausführlich auf die Lage ein, die Amerika gegenüber
durch den Abbruch der diplomatiſche Beziehungen ein
getreten iſt. Der Stagtsſekretär des Jn nern wies auf
Die ſtarke Verſchlechterung der Verſorgung
Englands mit unentbehrlichen Bedarfsgütern (Lebens
mittel Grubenholz) und der Kohlenverſorgung der Alli
ierten und Neutralen durch England im Dezember 1916
hin. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf
von Roedern ergriff das Wort zu weitgehenden ver
traulichen Ausführungen über die finanzielle Lage.
J der e wurde die vertrauliche AusAprache über die politiſche Lage fortgeführt. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes nahm zu den
Ausführungen der Mitglieder des Ausſchuſſes mehrfach

über die Verhandlungen mit Dänemark und die an
geblichen Anknüpfungsverſuche mit Amerika erörtert. Die
Erklärungen, die der Staatsſekretär dazu abgab, wurden
allgemein gebilligt

Eine Mahnung an die Landräte.
berg allein hatte 19 Taſchendiebſtähle begangen WandDer preußiſche Miniſter des Jnnern v. Loebell hat

über die Organiſation für die Erfaſſung der landwirt
ſchäftlichen Produkte an die nachgeordneten Behörden
einen Erlaß gerichtet, worin er hervorhebt daß die r
ganiſation für die Erfaſſung der land wirtſchaftlichen
Produkte bei dem Erzeuger und deren Weiterleitung in
manchen Kreiſen, Bezirken und Provinzen noch nicht v
durchgebildet iſt, daß die Lieferung aller nicht für die Er

Erfaſſung der e Produkte

durch den Froſt bedingte Auſhören der Kartoffelſendungen

iſt geſtern in Berlin mit einer Anſprache des Fre

kannt, Deutſchland zu vernichten. Wir danken unſeren

vollen Sieg unſeres Volkes Die Worte unſeres Kaiſers

u zwei gahren Gefangnis verurteilt

erforderlichen Nahrungsmittel in die Bedarſsgemeinden
gewährleiſtet iſt. Als oberſten Grundſatz ſtellt der Mi

niſter auf, daß entſprechend der „altbewährten preußiſchen
überlieferung“ im Kreiſe alle Fäden der Organiſation.
der Perſon des Landrats zuſammenlaufen. Jm Anſchluß
hieran richtet der Erlaß des Miniſters an die Landräte

folgende Mahnung e„Das perſönliche Verantwortlichkeitsgefühl des Land
rats muß erhalten und geſtärkt werden. Alles unnötig
Reglementieren und die Arbeitsfreudigkeit hemmende
Eingreifen iſt zu vermeiden. Andererſeits muß da, wo
die volle Erkenntnis von dem Ernſt der Lage und der
Wichtigkeit der Aufgabe etwa fehlen ſollte, mit
Entſchiedemheit eingeſchritten werdenWenn dem Einselnen nach der ünheuren Anſpannun
der jahrelangen Kriegsarbeit die Kräfte des Körp
oder der Nerven verſagen, ſo muß nötigenfalls eine
Beurlaubung oder anderweite Beſetzunß
der Stelle erfolgen. Es iſt Pflicht des Landrats, auch
bei der ſtärkſten Steigerung der Arbeitslaſt dafür
ſorgen, daß er den Überblick über den großen Zuſammen
hang der Erxnährungsfragen nicht verlierk und di
perſönliche Fühlung mit den Kreiseingeſeſſenen aufrecht

erhält.“ eDas bedingt eine Entlaſtung im laufenden Geſchäft
Ein Teil der Aufgaben des Landrats ſoll unter ſeine
Oberleitung und Verantwortung von Vertrauenswürdigen
und befähigten Männern, z. B. auch Perſönlichkeiten aus
benachbarten Städten, die e in ſelbſtändigen kauf
männiſchen Stellen bewährt haben“ gelöſt werden. De
Miniſter macht dann Vorſchläge für die Organiſgtion zu

Bei ſedein
einzelnen Nahrungsmittel müſſe der geſamte Weg von
Erzeuger bis zum Verbraucher durchdacht und planmäßis
gekeitet werden.

Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, daß ſich in jeden
Kreiſe eine finanziell kräftige, bewegliche, nach kauft
männiſchen Grundſätzen geleitete Organiſation findet, auf
die der Landrat einen hinreichenden Einfluß ausübt, un
die Geſichtspunkte des allgemeinen Jntereſſes zur Geltung
zu bringen. Leitender Geſichtspunkt des ganzen e
betriebes ſoll nicht das privatwirtſchaftliche Jntereſſe de
Geſellſchaft, ſondern das volks- und kriegs wirtſchaftliche
Intereſſe des Landes ſein. Auch bei der Bezahlung des
Angeſtellten darf nicht übertriebener Sparſamkeit
huldigt werden.

Jn dem Erlaß heißt es zum Schluß Das lin

macht in zahlreichen großen Städten eine Verteilung vonErſa meht notwendig, durch die unſere nur noch ſchwache
greifbaren Getreidevorräte aufs äußerſte angeſpann
werden. Um einigermaßen Deckung zu erhalten, haben
ſchön die Ablieferungen von Hafer ausgeſetzt werd
müſſen. Aller Vorausſicht nach wird die endgültige S
ſchöpfung unſerer Kartoffelvorräte gewiſſe

eit vor der Einbringung der neuen Ernte eintreten
Dann ß wieder mit Brotgetreide geholfen werde
Jede Verfütterung von Brotgetreide bedeutet unter dieſen
Umſtänden eine r Gefahr für die Allgemeinheit
Der Miniſter verlangt ſchließlich, daß dieſe Organiſativ
in den kommenden beſonders ſchweren Frühjghrsmonatel
chon in allen Kreiſen in voller Wirkſamkeit iſt damit alle

dem Land entbehrlichen Nahrun w ſtäd

Die Kriegstagung des Bundes
der Lanudwirt er iherr

v. Wangenheim eröffnet worden. Nach Erſtattun
des Kaſſenberichts nimmt Dr. Röſicke- Gersdorf
das Wort zu dem Thema Unſere Ernährung
verhältniſſe Von der Kriegswirtſchaft ausgehen
beleuchtete der Redner die Verhältniſſe, wie ſie ſich i
unſeren Tagen für die Landwirtſchaft geſtellt haben
Nach weiteren Referaten gelangte folgende Ent
ſchließung zur Annahme Das hochherzige Frie
densangebot unſeres Kaiſers, welches be
timmt war, dem gegenſeitigen Vernichtüngskampf de

Völker der en aſſe ein Ende zu machen, iſt in
ſchnöder und höhniſcher Weiſe von unſeren Feinden zu
vückgewieſen worden. Aus der Antwort der Feinde haben
wir deren klaren und nicht mißzuverſtehenden Willen er

Kaiſerlichen Herrn für den Entſchluß nunmehr all
Mittel des Kampfes einzuſetzen, um nit der Kraft de
Schwertes zu erreichen, was mit friedfertigem Willen
nicht zu erreichen war, das Ende des Krieges und einen

an Heer Marine und Volk zeigen den unverbrüchlichen
Willen, daß es ein Zurück nun nicht mehr gibt. Meh
noch wie bisher iſt nun, wo alle Kraft auf das äußerſte
anzuſpannen iſt, die Aufgabe der Landwir
ſchaft an ihrem Teil alles daran zu ſetzen um der Bundesgenoſſen, den die Gegner gegen uns
führen vollen den Hunger znentwaffnenvoller Erkenntnis des Ernſtes der Lage aber auch in un
gebrochenem Opfermut wollen wir deutſchen Landwirte

alles geben was wir haben ſchaffen, was Menſchenkraf
u ſchaffen vermag und mit dem geſamten deutſchen Volke
Entbehrung und Einſchränkung teilen und auch unſeren
ſeits alle Kraft daran ſehen, um den Teil des Kampfe
ſiegreich zu beſtehen den zu führen wir berufen Und

Gerichtsverhancllungen.

T Erſurt, 19. Febr. Die drei jugendlichen
Taſchendiebin nen dein der Zeit vor Oktober
gegen Weihnachten 196 in Erfurt mit großem Er
arbeiteten, die Schulmädchen Wanda Gerhardt, Hedwig
Gerhardt und Magdalene Leiſenberg, ſtanden ſetzt vor
Gericht. Als vierte Angeklagter wurden Frau Marie
Leſſenberg (Mutter der Letztgenannten) wegen Hehbere
zur Verantwortung herangegogen. Die Kinder geſtanden
zahlreiche Taſchendebſtähle Die Summe der entwendeten
Gelder begiſſert ſich auf 1000 Mark. Magdalene Leſſen

Gerhardt und. Magdalene Leiſenberg erhielten je z wer
Jahre ſechs Monate Gefängnis deren Mutter
wurde wegen gewerbe mäßiger Hehlerei einem Jahr

haus und Hedwig Gerhardtſechs Monaten h
e

Verantwortlicher Redakteur Franz Ronne
in Merſeburg

Druck ad Verlag von Th. Röhner in Mereburt
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ewpfehle ich meine grosse Spezial-Ahtelung türn in r üonferton
In allen Farben, Formen und Grössen,

Meine Konfektion ist durohn rechtaeitigen Einkauf sehr preiswert und zeichnet
sich duroh fadellosen Sitz und gute Verarbeitung aus,

Ioh biete die grösste Auswahl bei anerkannter Preiswürdigkeit,

Neumarkt 18
I

n eumarkt 18

V 332
4

ne Mitgliederbn cher
inI verden in der Zeit vom 26. Februar bis 10. März

d. Je ausgegeben
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf

Bogdan Stimoft.
Prozent ſehtgeſetzeen Dividende fur vollgezahlte

f Aue Und Auszahlung der Gülhaben ausge
ſchiedener Genoſſen

e a uhe, J ins in
Merſebueg, den 22. geprner 1917.

uſhuz Verein zu Metſehurt
Eingeir. Kenoſſenſchaft mit beſch. Haſtpflicht

Ort mann.E. Hartung, F. e

werden ſofort e geſtellt

Vanbüro Karl Brandt,
Beton und Gſeubetenban,

Leungwerke

e S useng Vorsteiiuns. S n

n gütung, wenn nöte

O. Rossberg Faent.
Exich Heine),

Gold ſmled,

lehrine
ſche en Oftern unter günſtigen

Freitog den e Febr. uedung Bedingungen vel h T et S

Flotte gute
Ziegenzucht Verein

Hersehurg u. Umgeg.
Wir hitken ünſere Mitgkieder,

e ede Veränderung in ihrem Tier
eſtande dent Geſchäftsführere Nr. 18) unverzüglich
niteuteil en.
S Nr. 84 Und e der Satzungen.

Der Borſtand.

E. Hoffmann
in. bernn. Taltzg

tiarkt 19.

Stiderinnen
Außer dem Hauſe geſucht

Prorramm von Donnerrfag bis Sonntag

cchnma n cem von 5 m

re
Loter Mwirtung der burgarechen Aöngetane

Sonntags von 3 Uhr an

Direktion Hsk. Schlegel,
Naumburg

Sonntag den 25. Februar er., abends 48 Uhe
Neuheit! Ueberall ein großer Grfolg! Neuheit!

Tivol

geleſenen Roman von H Caurths-Mahler.
S Sandrae Tiere DumontEttſe SchlegelS die veei Schweſtern Kandotſ konnten in Haue

S 85 mal und in Leipzig über b0 mal unter ſtärmiſchem
Beifall gegeben werden. Glänzende Beſprechungen

rSchauſpielpreſe! e ertauf wie bekannt.

Nachmittag 14 Uhr der größte Jubel für unſere Kleinen
Märchen in 4 Bildern
d Martin BöohmDer Struwelpeter.

1. Bild Der groe Ricelas“. de m Tranm3. Blld: Ein lesendes v S Bils: „Struwel
peters AbKleine Preiſe wie belannt ntg 412 1 Uhr

Vorverkauf im Ton. e

Die dref Schwestern Randolt.
Schauſpiel in 6 Akten Bilderm) nach dem auch hier

Feo Scavellen vom Stadt Thegter Jeng

Küchen Arbeiter

witwen) für die Maunſchaftsküche des
Landſturm-gnfanterie-Frfutz Botaillons 125 geſucht.

Meldungen im Zablmelſter Geſchäftszimmer vormittags 10 Uhr. geſucht

Singer nen vie

ünahhänelee Frauen
finden dauernde Beſchäftigung.

Papferwarenfabrif
B. A. Blankenburg.
Jang Buckergeseſſe

ſofort geſucht Sbere Vrette t. 17.

n
Sehrling gegen monatiche Ent
ſchädigung.

Otto Tetekmanm,
Stelnmetzlenrlinee

ſtellt ein Slumenthelktt. 7.

n Otts Tppsid,en ger Str.
ſucht Karl der Schuerte

in cbe gleicher Vergüeung net
M Oftern Adolf Malgricht-

Zuverläiſiges, erſahrenes
Stubenmädchen

zum 1. April geſucht. Zengnlſſee Bild einſenden
Senles Bedra h. heuwark

(Bez. Halle a S.
Ein tüchtiges

ſucht bei hohem Gehalt
llers Hotel,

Suche ver T April n eßhſgeseben es pril ein Reſhige

Jeenen.
Frau A. Sel Ritternr 18

Wegen Verheiratung meines
jetzigen ſuche ich zum 1. April ein
ordentlichen Aermidhen

Hserbenng Nr. 1und Arbeiterinnen, Anfwariung
ältere, geſunde. kräftige und ungbhängige Leute (auch Krieger für einige e r e e geſucht Hältete. 34, Treppen.Ein ich zu ſie M dchen

als Aufwartun
Stſenbahnſr 5, 1 Tr

ist e
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Freitag den

Se denenBftigre fort.
t Haushalkungsausſchuß des preußiſchen Abgeord
hauſes hat ſich vor einigen Tagen der Juſtizminiſter
Beſeler eingehend über die geplante Juſtizreform

geſprochen. Er erklärte, daß die Vorarbeiten ziemlich
S gediehen ſeien und daß hoffentlich demnächſt der
zdesrat und der Reichstag ſich mit der Reform wür außer wenn vweis h Die

Niederſchrift der Beweisaufnahme könnte ſtenographiſch
müſſe dann das Steno

de z befaſſen können.
Der preußiſche Juſtizminiſter meinte zunächſt könnte

die Zuſtandigteit der wert ausgedehnt werden
z. B. lönnte bei Vergehen die An rer bet dem Schöffen

für die Fälle zugelaſſen werden, in denen keinegericht
höhe Strafe als Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahr
oder Geldſtrafe bis zu 30 000 Mark zu erwarten ſei. Von
den ekbrechem, für die jetzt das Schwurgericht zuſtändig
ſei Lonnten einige, vor allen Dingen die Konkursver
Srechen der Straſtammer überwieſen werden. Auch ein
San Stittlichtettsverbrechenn und qualifizierte Urkunden
er gehörten vor die Strafkammer. Die Bee Her Gerichte könnte weſentlich vereinfacht werden,
Uberkretungen, ſowie Vergehen, auf die eine Geldſtrafe
bis I 300 Mark geſetzt ſet, und auch eingelne Vergehen,
die mit 600 Mark vedroht ſeien, könnte der Einzelrichter
abirketlen. Die Strafkammer als Berufungsinſtanz ſei
hinreichend mit drei Richtern beſetzt. ü
ſehung der Straſſengte der Oberlandesgerichte und auch
des Kammergerichts, die als Reviſionsinſtang entſcheiden,
genugten drei Richter Für das Schwurgericht genüge es
daß 16 Geſchworene geladen und 7 ausgeloſt werden Für
Das Khöffengerichtliche Verfahren könnten die Haupt

öfſen nach Bedarf auch als Hilfsſchöffen herangezogen

uſw.
ch immer die

Eine weſentliche Vereinfachung des Strafverfahrens
ſolle dadurch erreicht werden, daß bei Vergehen das Ge
richt ohne Verhandlung Geloſtrafen über die Paise S
grenze von 150 Mark hinaus feſtſetzen und dem, der ich

des Vergehens ſchuldig gemacht hat, einen Strafbefehl
zuſtellen tonne. Auch das habe in der jetzigen Zeit eine
be Bedeutung denn man könne heute ſchon mit

richt in Berührung kommen, weil man vielleicht
Ware 50 Pfg. zuviel bezahlt habe.

h

ar die
eine Friſt v onat

Prinzeſſin von Habenichts.
Huiginal Roman von Erich Ebenſtein

31 Hortfetzung. Nachdruck verboten.
ne lötlich begriff er, was in ihr vorgehen mußte.

Halle er doch unbewußt nur von den Opfern geſprochen
r re Debe ſorderte, und kein Wort von dieſer Liebe

le Sl nig nahm er ſie in die Arme und küßte die Tränen

n ren Wimpern. S„Dergib, daß ich ſo töricht ſprach ſagte er weich, „aber

ich dachte ja bei all endich! Es macht mich ſo elend, daß wir warten müſſen
da ch dix nicht alles bieken kann jetzt was ich möchte
da an du leiden mußt um meinetwillen!
a Febenſache. Aber deine Liebe iſt mein Leben fortan
n h as nicht. Jch bin nicht mehr der Menſch der ich
fritt t war, ehe ich dich kennen lernte. Du erſt haſt das
Gule in mir herausgeholt. Durch dich wurde ich ein
Mann, lernte ich ein feſtes Ziel haben, einen eiſernen
Willen es zu erreichen!
Meinung deines Vormundes was die pgar Jahre des
Warkene, wenn ich nur deiner Liebe gewiß bin Willſt
du mir e dich durch nichts und niemand irre

h aäſſen, an mich glauben und auf mich zumach

waren SHa Wiloldi murmelte ſie und dachte dabei damit
ſage ich ihm keine Lüge Denn ewig werde ich ihn lieben
ewig auf ihn warten wenn er kommt Aber zugleich
ſoll er in Wahrheit frei ſein. Nicht die ne derSlunde ſoll ihn an mich binden, ſondern nür wahre Liebe,
wenn Ferne und Trennung ſie nicht beſtegen konnten.

Sein Alick ſog ich Feſt an der lieblichen Schönheit
ihres Geſichts, an den weichen, ſchlanken Rundungen ihrer
mädchenhaften Geſtalt.e ſußen, blauen Augen dieſes weich ockige
Hagr, murmelte er ſelbſwergeſſen, das alles ſoll ich nun
iſſen auf lange Nicht einmal mehr von weite ſehen?

Wir u mir ſchreiben Lou? Viel Tägliche“ fragte
e lich dringend.

See ſchüttelte ſanft den Kopf.
v u Witold. Wir wollen einander ar nicht

Scherbenon Wieder ſtarrte er ſie wild an. „Das könnteſt
du r antun e

Sie aber faltete die Hände an ſeiner Bruſt und
flehende zit ihm auf. „Sei itold l Höre michBrieke was ſind dem Briefe gegen das was wir für

Auch für die Be

beim Ankauf von

e zu

Arbeit einige a unte a h

dieſen Klagen doch immer nur an

Alles andere

Was ſchert mich die ſchlechte

affend, „es ſei.

feſt an ſeine Bruſt preſſend.

h. auf die Lage der An
könne aber eim Verſuch
ſtatt mit drei Richtern

Richter zu be
omnal werde der

i ältt n. Bei derſie mit drei t tgchtet der r den Protokollführer für übe
ich um Beweisaufnahmen handelt.

erfolgen, der Gerichtsſchreiber
gramm übertragen und dem Protokoll als Anlage beifügen.

Jn der freiwilligen Gerichtsbarkeit komme in Frage,
die Notare zur Entgegennahme der Auflaſſung für zudie Notare zur Enkgegennahme der Auflaſſung für 3
ſtändig zu erklären und die Uberweiſung von
einanderſetzungen an ſie von Amtswegen zuzulaſſen.

Dieſe Anſichten des Miniſters über eine Juſtizreform
ſind im Haushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes viel
fachen Einwendungen begegnet. Sie können für heute
un berückſichtigt bleiben, denn der Miniſter hatte ausdrück
lich u e daß er nur für ſeine Perſon ſpreche,n daß es ſich nur um eine Kriegsgeſetzgebung handeln

önne.

Darlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 21. Februar.

Jm Abgeordnetenhaus wurde am Mittwoch die allgemeine
Ausſprache über den Etat der Handels und Ge-
werbever waltung zu Ende geführt. Vom Themawar kaum noch die Rede. Sowohl der Zenkrumsabg. Dr.
Bell- Eſſen wie in noch erhöhtem Maße der national

demokratiſchen Abg. Hue vom Tage zuvor und führten in
großer Ausſührlichkeit die alldeutſchen Kriegsziele dem

radikalen Flügel der Sozialdemokraten. Darauf folgte
eine Mittelſtandsdeb iwaſſer vor ſich ging. Der Ausſchuß hat mehrere Ent
ſchließungen angenwmmen, in denen Rückſichtnahme auf
Handwerker und Kleingewerbekreibende verlangt wird.
Am Donnerstag geht dieſe Debatte weiter.

Provinz und Amgegene
Weißenfels, 21. Febr. Tauſchhandel wird jetzt

Stiefeln hier getrieben
Weißenfelſer Tageblatt berichtet, ſind in der letzten Woche
Fälle hier vorgekommen, daß Händler aus der Großſtadt

Stlefelmonopole Stiefel aufkauften, indem ſie

enſterpußen ſtürzte die Frau des Büro e
yom erſten Stockwerk ab. Sie erlitt ſo ſchwere
letzungen, daß ſie tags darauf ſtarb.

Apolda, Febr. Sie werden nicht alle
Eine hieſige arbeitsſame Frau hatte ſich durch ihrer Hände

Bare 1400 Mark
hatte ſie auf der hob ſie das Geld dort ab
einander im Herzen kragen Wie kalt, wie banal würde
jedes Wort klingen Und vielleicht wie oft kommt das
hor würden Worte, die mit dem Herzen geſchriebenind, zu Mißverſtändniſſen, die unſere heiligſten Empfin
ungen in die Niederungen kleinlicher Verſtimmungen

drücken könnten! Wiſſen wir denn nicht, daß wir uns
lieben Haben wir es einander nicht hündertmal geſagt
in Vorken, Blicken, in jeder Regung, die uns zu einander

a plötzliche Beredſamkeit vief in ihm nur Mißtrauen
wach

Warum

„Und dieſem alten Federfuchſer zuliebe willſt du nun
das einzige opfern, das uns vorderhand als Troſt bleibt
Seinetwegen ſoll ich verzichten, wenigſtens von dir zu
hören brauſte er auf.

Lou neſtelte ſich zärtlich an ſeine Bruſt.
„Nicht ſeinetwegen. Meinetwegen! Laß meinem

Stolz die frohe Uberzeugung, daß deine Liebe auch ſo un
verändert bleib wenn du nichts von mir hörſt Lieber
lieber Witold laß mich glauben daß ich dir auch ſo
immer gegenwärtig bleibe, ja Willſt du mir das Opfer

bringen eEr ſtarrte an ihr vorüber in die immer dunklereund
drückender werdende Schwüle der Nacht Lange ſtumm.
Ahnte er, daß ſie ſeiner Freiheit bloß eine Tür offen

halte wollte„Gut Jagte er dann plötzlich, ſich ſchauernd auf
h Aber nur unter einer Bedingung ſobald

es mir gelungen iſt, eine Stellung zu finden, willigſt du

gottlob Liebende noch immer zuſammen, ohne nach Pa-
pieren und ſonſtigen Dingen viel zu fragen Jch weiß es
von einem ehemaligen Kameraden, der ſich ſein Glück auch
auf dieſem Wege holte. Willſt du, Lou? Verſprichſt du,
dann mit mir zu gehen, wenn ich dich holen komme

„Ja“, murmelte ſie, ihr blaſſes verſtörtes Geſichtchen

eſt an Und durch ihre Seele ixrteein ſcheues Gebet Lieber Gott, gib ihn mir doch eines

e

Erbaus
der Lehrer g. D. Theodor Kalb, Führer der Fort

großzügigen Projektes

atte die im ruhigen Fahr- werden ſo
den erhalten die Stadt Braun
Landkreis Braunſchweig 8000 Mark, der Kreis Wol

hHüttel 6400 Markt, der Kreis Halberſtadt ebenſovieh der

Wie das

Derlobhnung von 6500 Mark ausgeſeßt.

hier weilte!

eine rin krahlend!ein, mein zu ſein gleichviel ob es dein Vormund geſtattet in
vder nicht. Wir reiſen dann in aller Stille nach England
und laſſen uns in Gretna- Green krauen. Dort gibt man

und Seligkeit zu klopfen angefangen!

e uſw. tdigte die Frau die ſchönen 1400 Mark aus und die
nerin verſchwand auf Nimmerwiederſehen. So geſ
im 20. Jahrhundert, nicht etwa im tiefen ußland,

ſondern in Apolda. eGerag, 21. Febr. Hier ſtarb im Alter von 84

ichen Volkspartei im Jürſtentum Reuß. Auch dem Ge
ſeindergt und dem Landtag hat der Verſtorbene angehört.

Rudolſtadt, 21. Febr. Der Stadtrat hat die Er
richtung eines neuen Friedhofes beſchloſſen. Die
Stodtbaurat Wagner- Berlin übertragene Ausführung des

wird nach dem Muſter des e
chener Waldfriedhofes geſchehen. Es entſteht daher ſtatt
des zuerſt geplanten modernen Monumental n We ein
Naturfriedhof, der ſich ganz dem zur nenden
Gelände anpaßt. Eine im Stile thüringer rfärchen

ebaute Kapelle mit Glockenſtuhl uſw. ſowie eine dahknter
efindliche, dieſem Bauwerk angepaßte Leichenhalle wird

errichtet Daran anſchließend ſoll ein Kremato rium
gebaut werden. Alle Anrlagen werden, wenn nicht e
an Arbeitskräften und Material eintritt, ſogleich in An
griff genommen werden. Die Koſten werden ſich infolge
der praktiſchen Arh der Geſamtanlage nur auf 150 000 bis

liberale Abg. Fuhrmann wandten ſich in hochpoliti 160 600 Mark ſtellen. 7
ſchen Ausführungen gegen die Darlegungen des ſozial- Braunſchweig, 21. Jeht. Nachdem Herzog Ern t

Auguſt das Lazarett in n e n anf guf
Hauſe vor. Es kam, zumal während der Rede des Abg. e e e
Fuhrmann, zu lebhaften Auseinanderſetzungen mit dem Volks und Mittelſtan

kige e en in Stadt und Land Braunſchweig verwendet

verfügbar

freier Be er ingewordenen Mittel zur Gewährung
hilfsbedürfs küchen an

len. Von dem Betrage von 48 000 Mark werwenn 24 000 Mark, e
en

Kreis Gandersheim 3300 Mark, der Kreis Holzminden
3900 und der Kreis Blankenburg 3000 Mark

F Leipzig, 21. er Am 21. Februar d. J. Pe
Geh. Baurat Profeſſor Dr. Hugo Licht in Leipzig ſeinen
75. Geburkstag. Ein großer Teil von Leipsigs racht
banten ſind von dieſem genialen Architekten und früheren
Stadt baurgte geſchaffen worden. Er hat u. a, das Lonſer
hatorium, die Zentralmarkthalle, das Polizeigebäude, das
Grafſi-Muſeum und vor allem das gewaltige Neue Rat

t s e J Lebensjahre iſt am Montag abendPaares Stiefel ein Pfund Butter al r e n l 5 T ser Senior der Uni nd der theologiſche Faku

o verſwarenhandlung in Leipzig wurden 200 S Hermelin
felle, 80 Stück Jltisfelle, 59 Stück e Sorte
und 40 Stück Marderſelle 2. Sorte geſtohlen. Für dieErmittelnng des Täters und die Sache

geſtohlenen Felle hat die geſchädigke Firma eine Be

Tages! Mache, daß er wirklich kommt. Denn
dann wäre es ja nicht meine Schuld eIJrgendwo am Himmel, der jetzt wolkenſchwer über
ihnen ſtand, ſprang ein dumpfes Knurren auf. Dann ein
fahler Schein, der geiſterhaft leuchteke und verſchwand.
Ein zweites Knurren, das lauter war und in angen
Tonwellen über das Firmament binrollte, erſt allmählich
in den Fernen des Horizonts erſterbend. eSie hörten es nicht, die ſich ſtumm in heißem Abſchleds-
ſchmers umſchlungen hielten, als wollten ſie nie wieder

voneinander laſſen. eRodenbach aber der treue Edart lam et lang
ſam über die Brücke heruber. „Zum Kuckucke, dach er
merken ſie denn gar nicht, daß es bald regnen e
Höchſte Zeit, daß wir uns davonmachen!“ Und huſtete
laut, um Troſterburg zu mahnen, daß dieſer Abſchied nun
doch endlich auch ein Ende ren mußte e

Wie blejern langſam die Zeit auf einmal hinſchlich
Und wie kraurig dies Schlohſtedt plöglich ausgah! Die
düſteren Tore, die beängſtigenden Wälle, die Mauerg ſo
hoch und altersgrau um all die großen Kaſernen, zwiſchen
denen die kleinen Bürgershäuſex ſteckten, armſelig, unſchön.

War das immer ſo geweſen Snd das Leben, das ſich immer gleich, ſo kleinlich und
ſpießbürgerlich hinſchleppte. Ein Tag wie der andere
Wacheablöſungen da und dort leere Keſſel.
Ausgiehende oder heimkehrende Soldatenzüge, die in takt
mäßige Schritt durch die wie mit dem Linegl er

Straßen gingen. Manchmal eine Milltärkapelle. Jeden
Abend punkt neun der Zapfenſtreich SWar das denn immer ſo eintönig zugegangen herd

Lou dachte es manchmal verwundert wenn ſie mit den
Schröderſchen- Buben ſpazieren ginng g.

Und dann ſeufzte ſie tief aufAch nein Alles war anders geweſen, ſolange er voch
v weil So ſchon war Schlohſtedt damals geweſen,

gleichſam von Sonnenglanz umfloſſen. Das Leben
Wenn man durch das Fenſter ſeine

ſchlanke Geſtalt morgens zur Kaſerne gehen ſah Oder der
Burſche mit „Nero“ an der Haustür auf ihn wartete und
er ſich dann elegant in den Satkel ſchwang aus einem
Augenwinkel die Fenſterreihe oben ſtreichend. Oder wenn

man olöhlich an irgendeiner Ecke ſeinen Zug mit ihm an
der Spitze einherreiten ſah Und abends wenn

unten leiſe und weich Wagnermuſik erklang wie oft hatte
dann das dumme Herz jäh in en e chreck, in Stolz

e



Merseburg und Amgegend.
22. Februar.

Auszeichnungen. Dem Landſturmmann Hugo
Schumann von hier wurde für e Patrouillen
gänge in Rumänien und tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Er iſt der
Sohn des Privatmannes Richard Schumann, Olgrube 15
wohnhaft. Dem Vorſtand der Baubeaufſichtigung des
Reichsmarineamtes auf der Schiffsbauwerft des Vulkan
in Altong, Marine-Baurat Arkus von hier, iſt von dem
Senate der Stadt Hamburg das Hanſeaktenkreußz die
dritke Kriegsauszeichnung verliehen worden.

BVeförderung. Der Unkeroffigier Karl Ziege von
hier, der einer Kolonne im Weſten angehört, iſt zum
Sergeant befördert worden.
Die FleiſchVerbrauchsmenge für die laufende Woche
iſt wieder auf 200 Gramm mit und 160 Gramm ohne

nochen feſtgeſetzt worden. Mit der in Ausſicht geſtellten
Erhöhung war es alſo diesmal noch nichts.

Der Kohlenverkauf am Güterbahnhof mußte in
e allzu großen Schmuttzes eingeſtelll und nach der

ichelverkaufsſtelle (Neumarkt 37) verlegt wer
den. Dort findet der Verkauf zu jeder Tageszeit ſtatt.
Der Preis des Zentners mußte infolge der Abfuhr
koſten auf 70 Pfg. erhöht werden. Bei dieſer Gelegen

heit ſei die Eifenbahnverwaltung darauf hingewieſen
diefen wahrhaft ruſſiſchen Zuſtänden auf dem Güterbahn
hofe doch bald möglichſt ein Ende zu machen. Vor Schmutz

und Schlamm ſtarrt dieſes ſtaatliche Beſitztum und Be
amte, Arbeiter und Intereſſenten leiden unter dieſer bei
ſpielloſe n Vernachläſſigung See Fehlen Arbeiter,

dann ſollte die Verwaltung Gefangene anfordern und hier
einmal gründlich Kehraus machen laſſen.

e. See ländiſcher Hilfsdienſt. Papiere bei
Arbeitnehmer, welche die guf Grund des

gebildeten Schlichtungsgaus-
n

erhältnis, den Grund ihrer Zu
rufung aus der Front. Dadurch
die Vorſitzenden der Schlichtungs

barbeiten, weil ſie erſt wie
ndos obige Feſtſtellungen

b erforderlich, daß alle Ar

einſende
ückſtellung

Mitteilungen

te M r
n

für kriegsbeſchädic gung gte t
bperſonen und für H i von Heeresangehörigen
veröffentlicht. Die „Amtlichen Mitteilungen“ erſcheinen

in wangloſer Reihenfolge als Beihefte der vom Kriegs
griniſterium herausgegebenen Zeitſchrift „Anſtellungs
Nachrichten“, die ſämmtlichen Fürſorgeſtellen zugeſtellt wird
und dort eingeſehen werden kann. Das Kriegsminiſterium
hofft, auf dieſe Weiſe dem berechtigten Wunſche der Kriege
hinterbliebenen auf Beiſtand und Raterteilung nach Mög
lichkeit e Derartige Anliegen ſind zunächſt an die amtliche Fürſorgeſtelle des Wohnorts zu
richten. Dieſe Stelle gibt auch Auskunft über Annahme

von Kindern an Kindesſtatt, Unterbringung von Kindern
in Pflege und Ubernahme von Kriegepatenſchaften für
e Als Vermittlungsſtelle der geſamtenſosiglen Kriegshinterbliebenenfürſorge dient der Arbeits
ausſchuß der Jriegerwitwen- und Waiſenfürſorge in Ber

lin W. 90, Münchener Straße 49, der jederzeit überJragen der ſogialen Fürſorge nähere Austunſt erteilt.
Die „Anſtellungs- Nachrichten dienen im übrigen der

der Offiziere und Kapitulanten und der
Berufsfürſorge für Kriegsbeſchädigte. Sie gehen deshalb

auch allen Truppenteilem, Lazarekken, Bezirkskommandos
und den Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtellen zu, wo ſie gleich
i eingeſehen werden können. Durch die Poſt bezogen
oſtet die ſegne 2 Mark vierteljährlich

Kriegsſammlung der Eiſenbahner. Die unter
obiger Bezeichnung ſeit Kriegsbeginn für die Zwecke der

Kriegsfürſorge eingelei Sammlung unter den Eiſen
bahnbedienſteten der Preußiſcher Heſſtſchen Staatseiſen
bahnen und der Reichseiſenbahnen nähert ſich der vierten

WMillion. Zur Zeit beläuft ſich die Sammlung auf rund
3958000 Mark. Auf den Kopf des einzelnen Bedienſteten
emtfällt hiernach im Durchſchnitt ein Betrag von an

nähernd 8 Mark, gewiß ein Zeichen regen vaterländiſchen
Opferſinnes der Eiſenbahner

Bebörbliche Unterſcheidung der Schankwirtſchaften.
Die Schamkwirtſchaften zerfallen in Betriebe mit unbe
(ſchränktem Und mit beſchränktem Ausſchank. Zur Ver

neidung etwaiger Streitigkeiten über die Schankgerecht
ſame hat der Herr Miniſter angeordnet, den Schankwirt

aſten bei der Erteilung der Erlaubnis die Benennung
„Schankwirtſchaft ohne weiteren Zuſatz nur dann beinegen, wenn ſie unbeſchränkt jede Axt von Getränken mit
Sinſchluß des Branntweins auszuſchänken beſtimmt nd
Soll aber Branntwein nicht verabfolgt werden, ſo iſt

weder anſtelle des Ausdrucks Schankwirtſchaft“ das
Wort „Ausſchank“ mit Hinzufügung derjenigen Getränke,
um welche es ſich handelt n wählen, oder dem Ausdrucke
Schank wirtſchaft. noch der Zuſah nit Ausſchluß des

Bra Naige Verſchernhae a ſiat S v
e erſicherungs- Anſtalt für Angeſtellte. DerS Qrtsausſchuß der Angeſtellten Verſicherung Wahlkreis

Merſeburg Stadt iſt in der Hauptverſammlung am
19 Mis. wie folgt neu bezw. wiedergewählt worden

Kaufmann Theodor Frehtag, Roßmarkt 1, als Ob
mann, Werkmeiſter Otto Schurz, Moltkeſtraße I. als
e Stellvertreter Prokuriſt Max i

ißeAuskünß die Angeſtellten Verſicherung werden von
R De ſenen Fünſpfernigſticke. Dir beb
Die nennen Fünſpfennigſtücke. Wir haben ſchon be

richtet, daß feßt auch Fünſpfennigſtücke aus Aluminium
geprägt werden ſollen. Jetzt wird durch eine Bundesrats-

es oſt, ohne nähere Angaben zu

taltungen. Jn Anſehun

(917 Nr. das

poſtanſtalt die aufliefernde Stelle nicht mehr zu er

angekündigten Preiſen gegen

iſt Fiſchere 15/17, als Schriftführer und Kaſſierer

e ungsſtellen und der ſonſtigen in

verordnung Näheres über die neue Münze bekannt. Jm
ganzen ſollen für 20 Millionen Mark geprägt werden, d

tauſenden
wonnen dem zur Beſſerung dieſer Verhältniſſe

5 Mit c zweckma rnPflege iſt nachweislich die Urſache für Tod
von Kindern. Ein Mittel, das beſonders geeignet
ſcheint, hierin Wandel zu ſchaffen, iſt die Unterweiſfung
der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend und der jungen
Mütter durch öffentliche Vorträge und ähnliche Veran

der Wichtigkeit dieſer für unſer
Volksleben ſo hochbedeutſamen e wendet ſich
in der letzten Ausgabe ſeiner „Amtlichen Mitteilungen

önigliche Konſiſtorium zu
Magdeburg an die Geiſtlichen der Proving Sachſen
und regt ſie zur Veranſtaltung von Lehrgän gen und
öffentlichen gemeinverſtändlichen Vorträgen zur För
derung der im vaterländiſchen und chriſtlichen Intereſſe
gleich dringlichen Aufgabe an. Zu ſolchen Lehrgängen,
wie ſie bereits in Magdeburg im Säuglingsheim des
Deutſcheevangeliſchen Frauenbundes und im dortigen
Auguſtenſtift geplant ſind, empfiehlt ſich nach Möglichkeit
die Heranziehung der Vereine der „Frauenhilfe“ und der
weiblichen Jugendpflege.Angab 5
nach Jnkrafttreten des neuen Feldadreſſenverfahrens vom
25. Februar 1917 an aus dem Stempel der abſendenden ren

ſehen
iſt. werden ſämtliche Heeresangehörige auch Offiziereumd obere Militärbeagmte angewiefen, ſich als Ab

en der auf Feldpoſtſendungen außer nach Namen und
Dienſtgrad auch nach dem Truppenteil zu bezeichnen

Unzuläſſiger Kanfzwang. Neuerdings mehren ſich
die Fälle, wo die Abgabe von Waren vom gleichzeitigen
Kauf anderer Waren abhängig gemacht wird. So erhält
man bei manchen Kleinhändlern Apfelſinen nur, wenn
man die gleiche Menge von Zitronen gleichzeitig kauft;
ferner werden vielfach Süßigkeiten nur in Akrappen oder
nur auch als Beigabe zu en e oder unter der
Bedingung des Kaufs einer teuren Taſſe, in der das Kon
fekt liegt, zu einem zum Nährwert natürlich ganz unver
hältnismäßig hohen Preiſe verkauft. Vor derartigen
en ren hat die Reichsprüfungsſtelle fürebensmittelpreiſe ſchon im April 1916 gewarnt. Das
erwähnte erfahren i recht lich un
häſſig und ſtrafbar; denn mit derartigen Verkäufen
iſt eine Zurückhaltung der vom Verbraucher geforderken
e verbunden ſo daß eine Strafbarkeit wach 95 Nr. 2
der Verordnung gegen übermäßige Preisſteigerung be
gründet iſt. Außerdem kann in Frage kommen, daß ein
derartiger Händler der nur unter beſtimmten Bedingun
gen verkauft, auf Grund der Verordnung über die Fern
haltung un zuverläſſiger Perſonen vom Handel als un
zuverläſſig vom Handel ausgeſchloſſen wird. Ferner darf
nach der Preisprüfeungsſtellenverordnung, ſoweit die
Preisprüfungsſtellen für eine Ware den e von
Preisverzeichniſſen vorgeſchrieben haben, die Abgabe der
im Kleinverkauf üblichen n an Verbraucher zu den

t arzahlung nicht verweigert
werden. Die Preisprüfungsſtelle GroßBerlin hat
übrigens am 28 Januar 1916 dieſe Beſtimmung noch da
hitt ergänzt, daß die Abgabe auch insbeſondere nicht von
dem gleichzeitigen Verkauf anderer Gegenſtände abhängig
emaächt werden darf Es wird Aufgabe der Preisprü

und t Betracht kommendenJehörden ſein, gegen ſolchen mittelbaren Preiswucher
einguſchrei ken

Verbot der Silbergeld Zahlung an Ausländer
Der ſtellvertretende Kommandierende General des

bemüht

Angabe des Abſenders auf Feldpoſtfendungen. Da

Kreiſen Naumburg, Eckartsberga und

Kohlen.

4. Armeekorps verbietet Zahlungen irgendwelcher Art an
Angehörige der feindlichen Staaken (Kriegsgefangene und
Jnkernierte), ſowie an polniſche Arbeiter Sachſengänger)
gleichviel welcher Standangehörigkeit, in 5, e OderMark Stigen zu leiſten Zahlungen in anderen Münzen

an dieſe Perſonen dürfen nur n wenn Zahlung inPapiergeld nicht möglich iſt. Die Verfügung will der
zunehmenden Silberhamſterei“ entgegentreten.

Anrechnung des Jahres 1917 als Kriegsjahr. Ein
Erlaß des Kaiſers beſtimmt. Meine Order vom 7. Sep
tember 1915 über die Anrechnung von Kriegsjahren aus
Anlaß des gegenwärtigen Krieges gilt auch für das Ka
lenderjahr 1917. Denjenigen Kriegsteilnehmern, denen
auf Grund der genannten Order oder der Order vom
24. Januar 1916 bereits Kriegsjahre anzurechnen ſind, iſt
ein weiteres Kriegsjahr anzurechnen, wenn ſie die Be
dingungen auch für das Kalenderjahr 1917 erfüllt haben.

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Für kommen

2

den Sonntag hat die Direktion O. Schlege l das prüch
tige Schauſpiel von E. Ritterfeld- Die drei Schwe
ſtern Randolf“ nach dem auch T bekannte Roman
der berühmten Snte 1 H. Courths-Mahler
angeſetzt Das Schauſpiel konnte in Halle einen ganzen
Monat lang rn ye werden und fand dort, wie ebenfalls
in Leipzig (Battenberg en wo es über 50 Mal gee wurde, ſtürmiſchen Beifall und ausverkaufte Häuſer

ie hieſige Aufführung iſt unter Direktor Schlegel gut
vorbereitet und gut beſetzt. Die drei Schweſtern werden
von Frl. Scavellen- Jena, Marg. Dumogt Und
Eliſe Schlegel dargeſtellt, als Cläre Arnſtedten“
zeichnet Conſt. Schlage l. Als Gäſte ſind weiter ver
pflichtet: Bruno Ferrand, Paul Warſchawsky-
Weimar und F. Hele mann. Ein künſtheriſcher Schau
ſpielabend iſt alſo ſicher. Nachmittags 4 Ahr der
größte Jubel für unſere Kleinen mit den luſtigen Aus
ſtatkungemärchen „Struwelpebter“, welches hier auch
eine gute Aufnahme finden dürfte, zumal das 3. Bild,
mit dem Lebenden Bilder buch“. Es gelten für
beide Vorſtellungen die üblichen Preiſe

J Schkopau, 21. Febr. Uber Mangel an Kück
ſücht nahme gegenüber der werkkätigen Vevslkerung
ſeitens der elektriſchen Fernbahn wird wieder bitter ge
klagt. Seit Ausbruch des Krieges hat ſich die Anzuver
läſſigkeit dieſer Bahn immer mehr geſteigert ſie dürfte
heute kaum noch zu überbieten ſein. Am vorigen Sonntag
hatte man wohl wieder ein paar Wagen urechtgemacht
nd ließ, „im Vollgefühl ſeiner Kraft zwiſchen Halle und
Merſeburg gar Halbſtunden-Verkehr eintreten dafür war
aber am Montag gar kein Verkehr zu bemerken und das
werktätige Alltagspublikum mußte lanfen. Da ſollte man
doch mehr Einſehen beweiſen und auf die Leute Rückſicht
nehmen, die ihren Verpflichtungen in jeder Hinſicht nach
kommen müſſen. Jſt denn niemand in der Direktion,
der ſich ernſtlich um wirkliche Beſſerung dieſer Verhältniſſe

ge n derdet in Darmſtadt.
g. Lochau, 21. Febr. Zu der in hieſiger Gemeinde ver

gnſtalteten Verſtetger ung des von den geſchlagenen
Nutzholzpappeln verbliebenen Oberholzes hatten ſich zahl
reiche Kaufluſtige eingefunden, ſo daß l bald ein leb
haftes Geſchäft entwickelte. Bei dem geſteigerten Bedarfe
war das Brennholz ſehr teuer, indem für die Reiſighaufen
bis 3 Mark pro Stück und das Raummeter Knüppel bis
7 Mark bezahlt wurden, alſo mehr als doppelt n teuer
wie ſonſt. Um beſonders den Kriegerfrauen Hlligeres
Holz zu verſchaffen, iſt ſeitens der hieſigen Gemeinde ge
plant worden, dieſen noch vorhandenes Brennholz zu
einem beſtimmten und niedrigeren Preiſe zukommen zu

J

wärtig ſchwer verwun

laſſen, ſo daß auch nach dieſer Seite hin den Bedürfniſſen
Rechnung getragen wird.

Z. Aus dem Landkreiſe Weißenfels, 21. Febr. Anſer
Landkreis iſt einer der erſten, der die Säugeings
für ſo rge für das Land eingerichtet hat. Es wurde zu
einer wirkſamen Durchführung ein Kreksverein begründet,
dem auch bereits anſehnliche Geldſunnmen dazu zur Ver
fügung geſtellt ſind. Es ſind von induſtriellen Werken,
Privalperſonen an einmaligen Beträgen bereits 19500
Mark und an laufenden Jahresbeiträgen 3800 Mark zur
rig geſtellt worden.
Aus den Elſtertale, 21. Febr. Die Befürchtung, daß
die ſtrenge Froſtperiode den in Mieten und Kellern
untergebrachken Kartoffeln und Rüben Schaden zugefügt
haben würde, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. Dank
der Fürſorge und gründlichen Verwahrung haben ſich die
Kartoffeln in den Mieten nach den geſchehenen Unter
ſuchungen gut gehalten, wozu ſicht zum wenigſten auch
noch die Schneedecke mit beigetragen hat. Denn an frei
liegenden Stellen hat, wie gefrorene Leitungen erkennen
laſſen, der Froſt ſeine Einwirkung bis Meter Tiefe
dringen laſſen. Nur gang vereinzelt hat dieſer an freien
Stellen der Mieten und auch in weniger tiefen Unter
kunſtsräumen Kartoffeln und Rüben geſchadet
auch Verwertung noch möglich und Zwe g ſo daß
hier von einer befriedigenden Uberwinterung de Rede
ſein kann.

Mücheln und Umgebung.

22. Februar.
Aus dem Kreiſe Querfurt, 22 Febr. Warnung
an die Landwirte. Jn leßter e ei i t t Querfurt zahlreiruſſiſche polniſche Arbeiter ihre Arbeitsſtelle verlaſſen.
Jn einen Falle iſt feſtgeſtellt daß ein 90 56 aährigerAgent, vermutlich unher Herkunft, die Arbeiter zum
Kontraktbruch veranlaßt hat. Nach einer Mitteilung des
Stagtsanwalts in Naumburg ſchleicht ſich dieſer Mann
in die Arbeierkaſernen ein, wiegelt die Leute gegen ihre
Arbeitgeber auf und beſorgt ihnen die Karten zur Be
nutzung der Züge

e A. Jebr. Erſt Gold ſtüchke dann
r ie e erenee „Michel“ hat bis u demAugenblick, wo die Koh perrt war, bei denb enabfuhr 9Landwirten die Kohlen holten die Lieferung von Gold

Zahlung abhängig gemacht außerdem für jedes 2) MarkGoldſtück 6 Zentner Kohlen umſonſt regten Der Er



ſolg war bis jetzt 270 Mk. in Gold, die der Reichsbank
abgeliefert wurden.

Aus Feldpoſtbriefen.
e e Grüße an alle Verwandten, Bekannten und

reunde ſenden aus Feindesland die Musketiere Willy
ſtmann und Paul Sander aus Schkopau,

Haus und Landwirtschaft.

freiwilltg verkauft

die teder geſetzli

übelſtände
Gläſer in V

Als ſolcher erweiſt
guter, zugfreter
gen, wenn man

llkwerden mußte,Obſt das auf
Joſort kocht
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Schöffengericht Merſeburg. Die ruſſiſchen ArbeiterAlfons J. e S. und Valentin G. in Geuſa hatten
einen amtsrichterlichen Strafbefehl zugeſtellt erhalten, da
gegen aber Einſpruch erhoben. Sie wurden

einen neuen Arbeitsvertrag abzuſchließen. Sie hogen
ihren Antrag aber vor Eintritt in die Verhandlung zu
rück. Der Aufſeher Paul R. in Großkayna hatte
ſich wegen Jagdvergehens zu verantworten, weil er am
20. Dezember 1916 in der Flur Frankleben einen Haſen
gefunden und ſich angeeignet hatle. Mit Rückſicht dar
auf, daß er wegen des gleichen Vergehens ſchon einmal
verurteilt iſt, erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe
von 50 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis Die Arbeiterfrau
Anng B. von hier hatte einem hieſigen Schuhwaren
händler ein Paar Damenſchuhe im Werte von 14 Mk. ent
wendet, war beim Diebſtahl aber vom Beſitzer überraſcht
worden, der ihr die Schuhe ſofort wieder abnahm. Das
Gericht nahm an, daß die Frau in Not gehandelt habe,
und verurteilte ſie zu 20 Mk. ev. Tagen Gefängnis
Am 19. November 1916 entwendete der Arbeiter Frans N.
in Schkopau dem Uhrmacher Nißt hierſelbſt eine goldene
Uhr im Werte von 200 Mk. die ihn von dem Eigentümer
noch rechtgeitig abgenommen werden konnte. Das Gericht

erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen. Die
Wer vat Martha Sch. und deren Mütter, die

Witwe Luiſe B. in Zſcherben, waren angeklagt, im
Oktober 1916 ihre Dienſtmagd Frida Sturm gemeinſchaft
lich mißhandelt, mit Füßen gekreten und mit einem Strick
ne zu haben. Das Gericht gelangte aber zur Frei

ſprechung der Angeklagken nangels ausreichender Be
weiſe Der Schulknabe Otto B. in Merſeburg
hatte auf dem hieſigen Bahnhofe am 28. Dezember 1916

einem bisher nicht ermittelten Fräulein das ſich eine
Fahrkarte löſte ein Portemonnaie mit 18 Mk. 60 Pf.

einer ebenfalls nicht ermittelten Perſon ein Paket, ent
haltkend ein Paar Stiefeln, enwendet. Der Schulknabe
Paul M. von hier hatte von dem Gelde 5 Mk. 60 Pf. er
halten, auch die entwendeten Stiefeln an Ach genommen.
Wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei erkannte das Gericht
gegen jeden der Angeklagten auf einen Verweis.

Vermiſchtes.
Zu altene Kartofſelvorräte. Wie krotz der ber e e offelvorräte e kroßßvbör

diſche Geſinnung mit den Kartoffelvorräten, vorgehalten
wird, geht aus einer Erklärung des Oberbürgermeiſters
von Pirmaſens Dr. Strobel im Stadtrat hervorwonach bei einer ſtädtiſchen Nachſchau ſtatt der behördlich

S 400 Zentner Kartoffeln 5500 Zentner ent
deckt wurden die natürlich enteignet wurden

Zwangslieferung von weinen Dem Kreiſe
Seltow tſt, wie der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes be
kannt gibt die Lieferung von 304 Schweinen wöchentlich

in der Zeit vom 19. Februar bis zum 30. April 1917
zwangsweife auferlegt worden. Die Zwangsumlage
iſt erforderlich geworden, da die zur e des

engeHeeres und der Zivilbevölkerung erforderliche
durch den freihändigen Ankguf nicht beſchafft werden
konnte. Der Landrat erwartet von dem vaterländiſchen

Herin
überw

g obe e wu eſchuldigt,ſich geweigert zu haben, mit ihrem bisherigen Arbeitgeber

filet, eine Henne, mehrere Leber-,

ahnungen und des Appells an die vaterlän-

S der

Pflichtgefühl der Kreisbevölkerung, daß niemand ſchlacht
reife Schweine zurückhält.
Gewicht von mehr als 140 Pfund
Haushaltungsſchweine werden nicht enteignet. r
Zwangsumlage nicht zu dem gewünſchten Erfolge führt,
wird die Heeresverwaltung noch ſchärfere Maßnahmen
vergnlaſſen.

Einen guten Fiſchfang machte der Fiſchereipächter
des Werbellinſees in der Schorfheide bei Berlin. Er
fing auf einem Zuge 400 Zentner Bleie. SämtlicheFuhrwerke des Dorfes und der Umgegend mußten in An
ſpruch genommen werden, um die reiche Beute nach der
nächſten Bahnſtation zur Weiterbeförderung zu bringen.

Trauriges Ende einer ganzen Familie durch Gas
vergiftung. Dienstag abend wurden der 42 jährige Poſa
mentier Hans Schmidt und ſeine Ehefrau Anna, 39 Jahre
alt, ſamt ihren Kindern Luiſe und Hans im Alter von
W un 17 er in ihrer Wohnung, Weiſeſtraße in
Neukölln bei Berlin, durch Leuchtgas vergiftet t auf
gefunden. Die Leichenſtarre war bereits eingetreten.
Bei den Eltern liegt zweifellos Selbſtmord im gegen
ſeitigen Einverſtändnis vor. Der Grund zu der Tat iſt
nach hinterlaſſenen Briefen darin zu ſuchen, daß Schmidt
Familienſorgen hatte.

Eisgang auf dem Neckar. Mittwoch mittag vollzog
ſich zum zweiten Male in dieſen Winter ein Nechar
Seele Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes ging das
Abtreiben des Eiſes trotz ſeiner Stärke ohne jeden
Schaden ab.

Nach 34 jähriger Juchthaushaſt begnadigt worden iſtder Bergmann Joſef S aus o n Oberſchle
ſien, der im Jahre 1883 wegen Ermordung feines Schwa
ers zum Tode verurteilt aber zu lebenslänglichem Zuchther begnadigt wurde.

108 Jahre alt geworden iſt die Witwe Chriſtine
See e kürzlich im ſtädtiſchen Siechenhauſe zu

nefen ſtarb.
Die Lebensmittel der Millionenſchwindlerin. Aus

Berlin wird gemeldet, daß vor dem Geſchäft der Kupfer
ununterbrochen ganze Wagenladungen mit Nahrungs
mitteln ankamen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß dieſe Le

ich, daß auf dieſe Weiſe den Gläubigern
von „Hebensmitteln“ vorgetäuſcht werden

e weiteren Vorräte beſtanden aus trockenen

Wirkliche
U e

ihren Privat h
der Beſchaffung des Geldes vorging, davon nur zwei Bei
ſpiele. So hat ſie einem Einleger ein gefälſchtes Tele
gramm eines Generalkommandos vorgewieſen, in dem ihr
mitgeteilt wird daß von ihrem Guthaben von einer Mil
lioe Mark 500 000 Mark abgehoben wurden. Jn dem
zweiten Falk zeigte ſie einem anderen Einleger eine ge
fälſchte telegraphiſche Anzeige, nach der ſie 510 Waggons

ge zu erwarten hat. Jntereſſant iſt auch, daß die
kegende Zahl ihrer Einleger aus Frauen beſtand,

eichtgläubi i ger als die Männer ihr große S

eiſen ſchäst man ſie auf drei bis fü e
Mark. Die Akkiven, die ſich auch nicht annähernd
ſchätzen lafſen, müſſen faſt ſämtlich im Wege der Anfech

tung feſtgeſtellt werden eBeim Hamſtern abgefaßt. Auf dem Gold
berg i. Schl. wurde der Koffer eines Polizeibeamten be
ſchlägnahmt. Der Koffer enthielt 9 Pfund Butter,
Pfund Schweinefeht, 2 Pfund Rindfleiſch, 2 Pfund Kalb

Preß- und Schlack
wütrſte und 12 Pfund Mehl, zuſammen 44 Pfund Lebens
mittelwaren, die nicht ausgeführt werden dürfen

Für 35 000 Mark Schmuck und Wertſachen er
beuteten Wohnungseinbrecher in der Zeit vom Donners
tag voriger Woche bis Sonnabend in Berlin in dem
Hauſe Nollendorſplats Es handelt ſich um eine Perlen
halskette mit Verſchluß, die 12000 Mk. wert iſt, um einedoppelreihige Perkenhalskette von ungefähr dem gleichen
Werke und alten Schmuck, der aus einem unten etwas
ſchwereren Halsgehänge und den zugehörigen Ohrringen
beſteht und etwa 6000 Mk. wert iſt. Dazu kommen noch

Seine goldene Schweizer Herrenuhr, Siegelringe und andere
Schmuckſachen für etwa 4000 Mk.

Vor den zahlloſen Fällen entdeckter Lebensmittel
hamſterei, die aus allen Gegenden berichtet werden, ſeien
folgende herausgegriffen: Täglich werden in den nörd
lichen Bezirksämtern Bgyerns, m meiſten in den
Bezirken Mellrichſtadt, Neuſtadt g. S. und Brückengnt,
Hamſter abgefaßt, die die Lebensmittel in das e
Waffeninduſtriegebiet Suhl, Mehlis uſw. befördern. ie
Arbeiter und deren Familienangehörige haben dort ſehr
hohen Verdienſt, und es gehört ein Verdienſt von 300 Mk.
in der Woche in einer Familie nicht zu den Seltenheiten.
Die Höchſtpreiſe werden von einem Teil dieſer Leitke in
geradezu kraſſer Weiſe in die Höhe getrieben. Sie be
zahlen für das Pfund Butter oft 8 Mk. Beſonders an
Sonntagen wird die bayeriſche Umgebung von den Leitten,
die hamſtern wollen, überſchwe Sonntag nach

mittag wurden guf dem Bahnhof Krummhübel Rieſen
gebirge) einem Berliner Ehepaar kurz vor der Ab
reiſe durch Gendameriewachtmeiſter Klebe aus Arnsdorf
das verdächtig erſcheinende Handgebäck und Koffer durch
ſucht und dabei 60 Pfund Butter beſchlhag
nahm t. Jnſolge der in letzter Zeit durchgeführten
ſchärferen Kontrolle guch der Poſtpakete iſt die Zahl der
bei der Poſt in Krummhübel eingelieferten Pakete von
täglich 60 auf 11 zurückgegangen

e

Die Exploſtonskataſtrophe in Archangelſk ven ungehenrem
Umfange

Kopenhagen 21. Febr. Das Blatt „Haparanda
Nyheier“ erfährt Die Polktiken meldet, daß die Mut
nitionsexploſion in Archangelſk am 27. Januar eine
furchthare Kataſtrophe war, die Touſende von
Menſchenopfern fonderte.
Berichten von Augenzeugen würde am 27. Januar vor
mittags das größte Munitions lager der Welt
in die Luft geſprengt. Die Kataſtrophe hatte vollſtändig

den Charakter eines Erdbebens- Die Vorräte an Mu-
nition und Kriegsmaterial hatten eine Fläche von zwei
Kilometern Länge und einen Kilometer Breite bedeckt
Die Exploſtonen folgten einander Schlag auf Schlag. Bei

erſten wurde bereits die zwei Kilometer entfernt

Schlachtreif ſind Schweine im
aſtvertrags und

Wenn die

Das Blatt ſchreibt „Nach den

kat“, 1452 Tonnen

meer erblicken, der u. g. gut

ltegende Eiſenbahnſtation zerſtört
wird auf mehrere Hundert Millionen Rubel veranſchlag
Die allgemeine Auffaſſung geht dahin, daß die Kataſtrophe
nicht durch Fahrläſſigkert verurſacht worden iſt, ſondern
daß es trotz der ſtrengen Vewachung Perſonen gelungen
war, eine Höllenmaſchine in das Lager einzuſchmuggeln.
Bisher wurden gegen 100 Finnen unter dem Verdacht der
Teilnahme verhaftet.

Zeitgemäß. Jch liege hier in M., einem vollſtänd e
zerſchoſſenen Seebad. Wir erhalten faſt täglich noch
Feuer, teils vom Lande, teils von der See. Zwiſchen
der Unterſtänden befindet ſich eine kleine Soldatenkantine.
Dem Eintretenden Ppringt mit Kreideſchrift auf blauge
tünchter Wand die Mahnung entgegen. „Wegen Schießen
bitte gleich zu bezahlen. (Simpl.)

Teurer Deidesheimer. Bei der Weinverſteigerune
des Weingutsbeſitzers Baſſermann-Jordan tn Deidesheim
wurde für 1000 Liter edelſter Deidesheimer e
Weltrekordpreis von 5200 Mark erzielt. Die Verſtei
rung, die über eine halbe Million Mark erbrachte, war
aus dem ganzen Reiche gut befucht.Phantaſiepreiſe für Whisty Die Spirituoſen Inter
eſſenten von England, Schottland und Jrkand haben neue
Whiskypreiſe feſtgefett, die die reinen Phantaſte preiſe
ſind und um volle vierhundert Pr u
Liegen, als die Preife zu Beginn des Krieges. Das
Whiskykontingent, das gebrannt werden darf, iſt von der
Regierung, wie die Jntereſſenten behaupten, ſo niedrigangeſetzt worden daß die Brennereten o teuer fein müſſen

um überhaupt Hoch beſtehen zu bönnen.
Es kommt noch ſchlimmer. Jn beſonders urwilchſiger

wirkſamer Weiſe beruhigte der Bürgermeiſter von
Rotterdam die Demonſtranten, die vor dem Rathauſe
erſchienen waren. um Klage über den Nobſt ans
zu führen. Er erklärte in einer kurzen Anſprache Gel
ruhig nach Haufe, es hommt noch viel ſchltmmer!“

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 22. Febr. (Großes Hauptqttartier.
s Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Südlich von Armentkeres drangen nach ſtarker Ferne

wirkung mehrere engliſche Kompagnien in unſere Steh-
lung; kraftvoller Gegenſtoß warf ſie ſofort hinaus. Be
Säuberung der Gräben wurden 290 tote Engländer ge
zählt, 39 Gefangene zurückgeführt.

Erkundungsvorſtöße des Feindes ſüdweſtlich von
Warmeton, ſüdlich des La Baſſee- Kanals zwiſchen Ancke
und Somme ſchlugen fehl.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
lich von Rigg und gin Sübufer

Der Matertalſchade

s Kompagnieſtär e.Bei Labuſy an der Sytſcharg und an mehreren Stellen
zwiſchen Njeſter und Waldkarpathen wurden einige Hand
re von unſeren Stoßtrupps erfolgreich durchgeführt

in der

Front des Genergloberſten Erzherzog Joſeph
und an der

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
herrſcht bei Schneetreiben nur geringe Gefechtstätigker

Mazedoniſche Front
SHdjſtlich des Wardar verſuchten ſich Engländer bar
ferer Stellung einzuniſten; ſie wurden km Hardgrangten-
kampf vertrieben

Erſter Generalguarliermeiſter Lutendorff.
e W. T. S.

e

Der bulgariſche Heeresbericht.
Softa, 22. Febr. Generalſtabsbertcht won el. Febr.

Mazedoniſche Front Zwiſchen Wardat unDotranSee lebhaftes Artillerieſener, das namentlich in
der Umgegend von Matſchukow gegen Mitternacht fehe
lebhaft wurde, wo feindliche Abteilungen vorzurücken ver
fuchten, aber durch Sperrſeuer angehalten wurden. Auf

Dem übrigen Teile der Front ArtillerietätigkeitLängs der Südabhänge der Belaſteg Plantne und in der
Ebene von Serres zerſtreuten wir durch Jexer feindliche

trouillen. Ein feindliches Flugzeug warf wirkungslos
omben auf den Bahnhof von Oktſchilar ab. Rum

niſche Front Hſtlich von Tulees Infanterie un
Maſchinengewehrfener auf beiden Seiten des St. George
Armes.

Durch Nee Bote verſenkt.
Paris, 22. Febr. Liſte der verſenkten Schifte

vom 21. Februar, 7 Uhr abends Verſenkt wurden a
19. Februar der engliſche Dampfer Corſo ex Caradox
3212 Tonnen, das Fiſcherfahrzeug 999 aus Boulogne, des
iſrriereng 2979 ebenfelle aus Boulogue am 20. Je
ruar der norwegiſche Segler Falls of Aſton

Tonnen; am 21. Februar der norwegiſche Dampfer Du

Der Mittelmeerverkehr durch e Bote
ſtillgelegt.

Bern, 22. Febr. Stegemann ſchreibt im Bund Zu
Kriegslage: Das Problem des engliſch franzöſiſchen Durch
bruchs werde räumlich ſo genau abgegrenzt katz die Deutſchen es verhältnismaßig leicht hatten et Gegen
maßnahmen zu treffen. Zum U-Bootkrieg ſchreibt Stege-
mann t. a. Den größten Erfolg des U-Bookkrieges muß
man in der Unterbrechung des Seeverkehrs im Mittel

die Verſchiftung italteniſcher
S nach Salonikt in hohem Maße geſfährd e

dern 22. Jebr. Die Preſſe Italiens ſagt Es t ein
Verhängnis für Jtalien, daß gerade ihm die Verſtärkuns
Sarrails und der albaniſchen Armee übertragen vorden
ſei und daß dieſe Verſtärkung in einen n begann
da der deutſche Tauchbootkrieg in unbeſchränkter Wei
entfeſſelt worden ſei.
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Vekanntcnecheng

Die Jurmebiltar und Mobiliar
Perſicherungsbeiträge ſüe
Jahr 1917 ſowie die nach dem
Geſetz vom 8 Juli 1918 zur Ein
ziehnng gelangenden Reichs
ftempelsbgaben ür die bei der
Provinz Städte JeunerSozte

Stadt
drei Viertel vom Bei

kät Berſicherten Hieſtger
ſind no
tragsverhältnis innerhalb vier
Wochen an nſere Steuerkaſſe zu
zahlen

Nach s 7 der
die Verſtcherungsbeiträge ſür das
ganze Jahr im vworans zu zahlen
doch ſteht dem Verſicherungs

frei e Zahlung in halbjährlichen Bet rägen wie bisher
u eiten von denen der erſte
nnekhalb der oben angegebenenZeit, der War im Laufe des

Auguſt z r iſt.Nach en dieſer Friſt tritt
ſofort kaſtenpſlichtige Beitreibung

ein.Merſeburg. den 20. Febr. 1917.

Der Magiſtrat.
Bekanntrachuag.

Die für 3916 verfügbaren
Zinn ren des Geſindebelohnungson 18 Mk. 58 Pfg.) e
eiten Dienſtboten, welcher beie Führung mindeſtens

re hintereinander einer
und derſelben Herrſchaft treue
Dienſte geletſtet, bewilligt werden.

Dien tboten, welche dies durch
Zeugniſſe ihrer Herrſchaften nach
weiſen können, wollen ſich unter
Beifügung ihrer Zengniſſe ſchrift
lich bet uns melden

Merſeburg, den 15 Febr, 1917.
Der Magittra t.

Gemüſehändler!
Zu einer Ausſpra che über dieVerſorgung der Stadt Merſeburg

mit Gemüſe für das Wirtſchafts
ar 1917/18 werden ſämtliche

wülevänd

abends 9 Uhr
in das Natszimmer der Rats-

kellerwirtſchaft
eingeladen.Merſeburg. den 21, Febr. o

Der MLebensmitte gbreilung
Skadtverurdn

Montag dense6 Februar 1917
keine Sitzung.

Merſeburg den 21. Jebr 1917.
Der Stadt e Vorſteher

1600 qm Bauland,
Kae Laſſen n. Moltkeſtr.,
tun n oder geteilt untern ugenNa Hiteeh Guſton Brandt,J foiherungonſcke
mit Hauſga ten in beſter Lage
der Stadt unter günſtigen Be
Sinrungen be mäßtger Anzahl.
Hurch mich ſofort zu verkauſen.

Albert eanks.
Merſeherrg Halleſche Ste, 27

es

Allgemei nen
Bedingunge m ſind

Bedingungen zu er S

ed nach langew, schwerem,
den mein in gstgeltobter Mann,

r Vater, Bruder und Johwasoer,
167 Tasawirt

in Geduld getras
Uasgr gatert

im 61. Lebenehre

Dies zeigt mit der Bitte um stills Peilnahme an
Die Gefgeheagte e Rosa tie NelBner

ung Kinger.
Zscherben, den 21. Februar 1617,

Die Beerdigung findet Sonnabend naehmittss 3 Uhr atatt

Bekanntmachung.
Zur Entnahme von Fleiſch und Fleiſſchwaren bei den

Fleiſchern des hieſigen Fleiſchverſor ungsbezirks ſind in der Zeit
vom 19. bis 26 Februar d. J von den auf Stetes Zeitraum
lantenden Fleiſchkartenabſchnitten gü tig

die Abſchnitte 1 bis s der Vollkarken
1 4 Kinde kartenaußerdem der Abſchuitt 8 ſür Schwerſtarbeiter.

Anf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden
b Gramm Fleiſch mit Kochen (Wochenhöchſtmer ge alſs 200 gr)

(für Schwertarbeſter alſo 228 r
Fleiſch ohne

guerwurſt,
(Wochenhöchſtmenge a ſs 160 gr)
für Schwerſtarbeiter alio 180

Fleiſch
(Wochenhöchſtmenge alſo 490 gr)
(für Schwerſtarbeiter als 150

oder 20 Gramm
Knochen, Schinken,Zunge, Speck Rohfett

oder 50 gr Eingeweide,
konſerven

oder 30 Gramm Friſchwurſt
(uür Schwerſtarbeiter alſo 270

Die leiſchtartenabſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und

T. 5 der
viebfleiſch bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge von
Wildbret, Hühnern, e Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen, Fleiſchwaren aus ländiſcher Herkunft oder zur Ent
nabme von Fleiſchaerichten aus Schlachtvtehfleiſch in den Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.

Die zuletzt aufgeführten Fleiſchwaren und Fletſchwaren-
ichte, ferner Wildbret und Hühner können auch für ſämtlicheKlelkrarten abſchnitre 1 bis 10 vezogen werden.

Beim Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt

50 m.e wird en darauf e ewieſen, daß ein Anſpruch auf
beftim zu Fletſch od e a 85

ſelnen bot

Stammkarte.
Merſeburg, den 21 Februar 1917.

Der MagiſtratStädtiſche Sparkaſ ſe e.
Wegen dem Mangel an Kleingeld bitten wirergeben vie Heimſparkaſſen anlichſt mongtlten nach

unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße Nr. 1, zur Entleerngg
zu bringen.

Merſeburg, den 22. Februar 1917.Der Vorſtand des ſtädtiſchen ernſ
Thiele, Stadrrat.

t e
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a Hauserundstück
gebſt ſehr ſchönem Obſt u. Gemüſe

gurten an Saſcen den Erden des
rbenen entters e

r t müßigerl. unter güntt. Bedingungen
zu verkaufen.äheres be Aer Heanke

Merſenarg Halleſche Str 22
An der Halleſchen Str. in ein S

neues gut verzinshares Wohnans mit Garten für Mk. 28000
et Mk Apzahlung zuverkaufen. Näheres bei

S iegand, Dälzerſte. 8.
Ein ahbriger Karter
ZTugochse

et du n e len bei
Hurre her GutSchlachteſwein

zu e e Be unt.B an die Srped

e uSpezial g esohtt
leben nd Hönnsolvaren

hothhdzehe betldbern betten

Pornagr. 259.
J

(Wochenböchkmenge alſo 240 gr)

inderkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht

Die Marken gelten unr in Zuſammenhang mit der

e im al von 70 60 Taler.

Du III
ine dem proteſtantiſchen Bslke gewidmets Schilderung.

Preis geheſtet 25 Plennig.
gnhaltsangabe:

Urſachen der Refor mation.
Vorberett urrg Her e rmations Die 95 Sötze. 4. Cajetan und

Die Disputation zu
zig 6. Die Bannbulle. 7. DerF. ichstag zu Worms 8 Dos Er

auf der Wartburg. 9 Die Bilder
türwmer. 10 Der Baue nkrieg

De Wiedertaafer in Münſter
S e. Die R tJ und der Convent zu Regensburg.

I Das Torgauer Bündnis und
der erſte Reichstag zu Speter

zstage zu Nürnbero

14. Einführung S Reformation
n Kurſachſen, Der zwetteReichs an zu Speier, 16 Das

17. Her Reichstag zu Augsburg.

18. Der ſchmalkaldiſche Band und
der Nürnverger Religionsfriede.
19. Eroberung und Rſormierung
Württembergs. 20. Die Coneils-
es 21. Einführung der Re
n r r Herzontum Sachſen
und in d ar Brandenburg.22. Die Religionsgeſprache S
Worms und Regen burg 29Jrrungen und Verwickelungen
3. Letzte Verhandlungen 26. Derſchmalkaldiſce en 26 Das
Augsburger JnterimPaſſauer Vertrag. 28 Der Ang

RKeltgiot nsgeſpräch zu Marburg.

Delgr

burger Religionsfrieve.

Hu baben in derpedition des Mriſehurgec Svrtehundent

be 9.
Futterrühben

hat abzugeben
Paul Khrentraunt, Annenſtr

Eine Zintſchautelegd mnte
zu verkaufen Vergſte. 8

Jeden Poſten Pferde

unt. Grubendünget
kauft Gürtnere Kockendert,

Nutonetur. 29.

Harordoreiigene,

BReichsuatent.
Santa s-Beopet

klechteneiden

Prospekt gratis
Halle 8. 169

Vor ger Handwerkaks was vor-

halt en vorrattg
Suehgrugksre! T. Römer

Merssburg, Oelgrune

Alle Gorten

Flur gelegen, zu kaufen geſucht.
Offerten bitte unter Angabe

z Lage und Pe s m der Exped.
v unter A B 500 niederzul
Keiner NRuhgurten,

mögl. mit etwas Hbſt, Rähe
Poſt u. Halleſche Straße, zu
n geſucht.

Freund. mod. Immer
zu r S erfragen in

t Merſeburger od r Kötzſchener

10--15 Horegen fel Fee.le Aue
Gotthard ter 38

Fahrrad
Zubehör

e

billigſten e z
Herm Von en. War

kauft

er Exved d
wödl Wonn- u. Saſzimmeiſt an anſtänd. an zu s

Zu erfragen in der Exped d. Bl

Schlafſtelle er
Freunol, Scafsteſſe

ſofort zu vezte ben Steinſtr. 18.

Schle ſtelle 63
Schlafſtelle ofen

Gr. Gigt ſtr 1 Treppe
Familie mit einem Kinde

ſucht Wohnung

e unter M an dieExped d. Blin ken ſanzer nd wnin n

a E. B 228 an die Exped. d Bl

ſuchen ſoſgrt Schlſſtelle
S Jugge unter R R an die

e d B.
färben n. waſchen

in Strul Formen beſorgt

S ſchnellſtens.

werden rebariert, aufgebügelt und

Anleriann e Kuabensachen.

Jung er Mann
ſucht nen öbhl gimmer

Mitte der Städt. Offerten unter

lange Mädchen

Umpreſſen,

Struhhüten

Mag em,
E tenplan 9.

Herren Sachen
umgegrbeitet.

Achtung
ZHBable für alte S

wollene Serumpfabfälle
Kilo 55 Mk. für Lumpen undMetalle höchſte Preiſ e
Frau rigen Jehannisstr. 16, pt.

Ae genan auf die n tn

zum Umpreſſen und Woderni

ſteren erhittet baldigtt
f. Age Pltzgchker,

lIuh. M. Ernsel,
Dom ſtraße 18.

S kein fürkenerhegtattarg

S Herzens le k.
h Jahresbeitr verErheb iche Vorteile

Auskunft durch ven
Vorſtand.

Sonnabend 9 Uhr
Vers am ung
im atskeler.Welſnegihet

Sonntag den 25. Febr. 1917,
nachmittag 3 Uhr,im Herzog Chriſtian

Versammlüng
mit reichhalttoer Tatzessr nung
zeitgemäßen Vorträgen, Vertet
lung von Futterkarken und Be
ſchlußfaſſung über die Abhaltung
einer SchauGäſte wintompen

Vorkeand.

aße aße 2, Hof part.

Aen Geſſhurſſſer
ſucht
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